34, Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

London, 13. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Conferenz der Anti-Parnelliten dauerte bis 
Mitternacht. Die Haltung Mac Carthus wurde 
einſtimmig gebilligt. Es wurde ferner die Geheim- 
haltung der weiteren Entſcheidungen proclamirt. 

Liverpool, 13. Februar. (Privattelegramm.) 
Die Delegirten der Seeleute und Heizer beſchloſſen, 
einen allgemeinen Strike zu beginnen, falls inner- 
halb weniger Tage nicht eine Verſtändigung mit 
den Rhedern herbeigeführt werde. Dieſe lehnten 
indeß jede Verhandlung ab. 

Northampton, 13. Febr. (W. T.) An Stelle 
des verſtorbenen Bradlaugh iſt der Gladſtoneaner 
Manſield mit 5436 gegen den Conſervativen 
Germaine mit 3725 Stimmen zum Deputirten ge- 
wählt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Februar. 


Peters über das Emin-Stanlen'ſche 


Verhältniß. 


Ueber ſeine Emin Pajcha - Expedition läßt Dr. 
Peters bekanntlich ein Buch erſcheinen, von welchem 
die Derlagshandlung von R. Oldenbourg jetzt 
einigen Blättern die Aushängebogen zugeſandt hat. 
Wir entnehmen daraus vorläufig einige intereſſante 
Stellen über das Zuſammentreffen Peters mit 
Emin Paſcha in Mpwapwa. Peters war hier 
vom Victoriaſee zur Küſte marſchirend am 14. Juni 
angelangt und von Emin begrüßt worden, 
der ſich bereits wieder auf dem Marſche von der 
Küſte nach dem Innern befand. Peters erzählte 
Emin von ſeinen Erlebniſſen und Verträgen, die 
er in Uganda geſchloſſen, und Emin ſprach mit 
Peters über die Aufgaben der von ihm über- 
nommenen Expedition zu den Seen, wobei auch 
Peters ihm dringend zur Beſetzung von Tabora 
rieth. dann erfuhr Peters aus Emins Munde 
eine Reihe von Einzelheiten über Stanleys Auf- 
treten am Albert-Rnanza ꝛc. wie folgt: 

Zu meinem großen Erſtaunen erfuhr ich hier die 
volle Beſtätigung deſſen, was ich gerüchtweiße ſchon 
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Dar Einin Paſc in abe 
Emin Paſcha erzählte mir: „Alis Hanieh Er ersten 
Male an den Albert See kam, würde er verloren ge- 
weſen jein, wenn Caſati und ich nicht zu ihm ge- 
kommen wären. Stanley iſt 3 zu uns gekommen, 
ſondern wir zu ihm. Er hat die Aequatorialprovinz 
eben ſo wenig erreicht wie Sie. Als er zuerſt in 
Kiwalli ankam und keine Nachricht von uns fand, da 
wagte er nicht, den Vorſtoß den Albert-See entlang 
nach Wadelai vorzunehmen, ſondern ging vier Monate 
zurück, um ein Boot heranzuholen. Dann kam die 
Expedition wieder, und nun 1 ten wir ſie auf, 
brachten ihnen Lebensmittel und Kleidung, und auf 
dieſe Weiſe wurde die Expedition vor dem Untergange 
bewahrt.“ 

Ganz in demſelben Sinne äußerte ſich einige Monate 
ſpäter Signore Caſati mir gegenüber. i 

„Dann fing Stanley an, in mich zu dringen, meinen 
Poften aufzugeben. Er theilte mir mit, der Khedive 
habe ihn eigens zu dem Zweck hergeſchicht, um mir 
den Befehl zu überbringen, ich möge die Aequatorial- 
provinz räumen. Stanley gab zu 1 er ſei 
nöthigenfalls ermächtigt, mich mit Gewalt aus der 
Provinz fortzubringen. Damals aber war meine Lage 
am oberen Nil noch derart, daß, falls ich noch Munition 
und Zeugſtoffe gehabt hätte, ich mich dauernd dort 
hätte behaupten können. Erſt ſpäter, und zwar, wenn 
nicht direct durch die Intriguen, ſo doch durch das 
Auftreten der Engländer veranlaft, widerſetzten ſich 
meine Leute gegen mich, und zwar lediglich aus dem 
Grunde, weil fie eben nicht aus ihrer Provinz abziehen 
wollten. Ich bin überzeugt, wenn ich jetzt mit Aus- 
rüſtung dorthin zurückkehrte, würden ie mich alle 
jubelnd wieder willkommen heißen. Aber wenn 
Stanley den Auftrag vom Khedive hatte, mich von dort 
wegzuführen, fo iſt er dem Khedive gegenüber jedenfalls 
nicht loyal geweſen, denn einige Tage ſpäter kam 
er plötzlich mit dem Angebot des Königs der 
Belgier, ich möge die Flagge des Eongoftantes in der 
Kequatorialprovinz . König Leopold biete mir 
für die Unkoſten der Verwaltung 1000 Pfd. Sterl. für 
den Monat Zufchuf. Mein eigenes Gehalt ſolle ich 
Stanley nennen, es ſei ohne Weiteres bewilligt. Auch 
dieſen ſeinen zweiten Vorſchlag, welcher mit dem erſten 
doch geradezu in Widerſpruch ſtand, vertrat Stanlen 
nicht loyal. Nach einiger Zeit rieth er mir, ich ſolle 
mich doch nicht auf ſolchen Antrag einlaſſen; der Gongo- 
ftaat, von welchem er gerade komme, befinde ſich in 
einem Zuſtande großer Derwirrung und Zerrüttung. 
Außerdem ſei Emin doch bekannt, wie König Leopold 
ihn, Stanley, feiner Zeit behandelt habe. Stanley 
könne ihm nicht dazu rathen, deſſen Antrag anzuneh- 
men, ſondern er biete ihm nunmehr ein Drittes an. 
Bon Mombas aus wolle eine britiſch-oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft auf den oberen Nil zu arbeiten. Stanley 
chlage Emin vor, in den Dienſt dieſer Gejell- 
haft zu treten. Emin ſolle mit feinen ſämmt⸗ 
lichen Truppen unter Stanleys Führung um 
den Victoria - See herumziehen, nach Kawirondo. 
Dort wollten ſie eine geeignete Inſel auf dem 
Bictoriafee ausfindig machen, auf welcher Emin Paſcha 
ſich befeſugen könne. Dann wolle Stanley nach Mombas 
urücheilen, um Unterſtützung für ihn heranzuführen. 

eder Offizier Emin Paſchas und alle ſeine Mann- 
ſchaften treten mit demſelben Gehalt, welches ſie unter 
Kegyptens Regierung hatten, in den Dienft der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ein. Emin Paſcha möge 
über ſein Gehalt mit der Geſellſchaft in London ſelbſt 
verhandeln. 

Ich habe, nachdem ich nach Europa zurückgekehrt 
war, naturgemäß mit ge Intereſſe die Stanlen- 
che Erzählung dieſer Vorſchläge geleſen, ſie finden ſich 
auch in deſſen Buch „Im dunhelften Afrika”, aber in 
anderem Zuſammenhange und vor allem mit anderer 

otivirung. Insbeſondere jagt Stanley, dieſen letzten 
brarſchlag habe er Emin Paſcha nicht im Namen der 
Dalſlchſtafrihaniſchen Geſellſchaft, ſondern nur als 
Enuſedias ſeinerſeits gemacht. Im Gegenjah hai hat 

min Paſcha in Mpwapwa auf das beſtimmteſte 


hin und wieder am Bictoria-Gee vernommen hatte, 


ruar. 


ar 
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wiederholt verfichert, Stanley habe für den Fall, daß 
Emin geneigt ſei, dieſen Vorſchlag anzunehmen, einen 
Vertrag ausᷣondon mitgebracht, von dendründernder bri⸗ 
tiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft unterſchrieben, notariell 
ausgefertigt und mit Siegel verſehen, unter den Emin 
nur feinen Namen zu ſchreiben gehabt haben würde, 
um die ven perfect zu machen. Dieſer Emin'ſchen 
Erzählung iſt in dieſer Hinſicht unbedingt Glauben zu 
IF en, da er gar keinen Grund hatte, Unrichtiges 
mitzutheilen, ei es verſtändlich iſt, daß die 
britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft nachträglich, 

Emin in deutſche Dienfte getreten war, Grund hatte, 
auch die Thatſache eines Vorſchlages an Emin für ſich 
abzuweiſen. 

„Inde“, fo fuhr Emin fort, „auch dieſen letzten 
Vorſchlag, deſſen Annahme Stanley halb durch 
Drohungen erzwang, hat derſelbe nicht zur Ausfüh- 
rung gebracht. Als wir im Süden des Victoria-Sees 
angekommen waren, fähre er plöklich keine Luft, mich 
um den See herumzuführen und nach Kawirondo zu 
bringen, von wo aus, wie ausdrücklich ausgemacht 
war, ich mit den von Stanley heranzubringenden Hilfs- 
truppen mein Gebiet Unjoro und Uganda „ 
ſollte, ſondern er erklärte jetzt plöhlich, ich müſſe mit 
ihm an die Küſte gehen, um die Sache perfect zu 
machen. Ohne no Befehl der Königin von 
England könne er ſich in die Uganda-Wirren überhaupt 
nicht einmiſchen. Kuf dieſe Weiſe bin ich gezwungen 
worden, während urſprünglich nur von einer Ver- 
legung meines Hauptquartiers vom Albert-Gee an den 
Bictoria-Gee die Rede geweſen war, mit an die Küſte 
zu marſchiren.“ 

„In Uganda einzugreifen“, das war Emins Meinung, 
die er wiederholt ausſprach, „wagte Stanley nicht, wie 
er überhaupt in ſeiner E e für welche 
ich in 1 Einzelheiten die größte Bewunderung habe, 
durch oft große Umwege den Stämmen, welche er für 
kriegeriſch hielt, aus dem Wege zu gehen pflegte. Daher 
die merkwürdigen Ausbiegungen und Ecken in ſeiner 
Expeditionsroute.“ g 

Emin pflegte oft zu erzählen: „Wenn Stanley einmal 
leicht erkrankte, eiwa an einem Magenkatarrh, fo 
mußten wir Wochen lang an einem Punkte ſtill liegen 
bleiben. Dagegen wurde auf das Wohl- oder Uebel 
befinden der übrigen Expeditionsmitglieder niemals die 
geringfte Rückſicht genommen. Aber was dieſen Mann 
auszeichnet, iſt die außerordentliche Geiſtesgegenwart 
und die rückſichtsloſe Entſchloſſenheit, mit der er ge⸗ 
fafſte Entſchließungen zur Ausführun 
irgend ein unerwarteter Zwiſchenfall ein, ſo dauerte es 


nur ſehr kurze Zeit, bis Gtanlen feine Entſchließungen 


gefaßt hatte, die dann auch ſofort, mochte es koſten, 
was es wolle, zur Ausführung gebracht wurden.“ 


Peters ſelbſt will übrigens dieſes rühmende 


Urtheil Emins über Stanlen als Expeditionsfüh 
nicht elten laſſen, und er ſagt: 


nternehmens kommen mir do 
verſtändlich, ja, ich muß ſagen, verworren vor.“ 

Jedenfalls iſt hier wohl, ganz abgeſehen von 
Stanleys früheren großen und unübertroffenen 


erfahrenen Emin viel höher anzuſchlagen, als das- 
jenige von Peters. 

Was nun den wiſſenſchaftlichen Werth des 
Peters'ſchen Reiſebuches anlangt, ſo wird in einer 
längeren Beſprechung der „Köln. Bolksztg.” Klage 
darüber geführt, daß das Buch erſtaunlich wenig 
an eigentlich wiſſenſchaftlichem Material bietet, 
was übrigens bei der mangelhaften Vorbildung 
dieſes Herrn, der niemals meteorologiſche, oder 
geologiſche, mineralogiſche, botaniſche und zoologiſche 
Fachſtudien getrieben, vorauszuſehen war. Und 
alles das gehört in ausgedehntem Maße dazu, 
wenn ſolch eine Reife wiſſenſchaftlichen Werth 
haben ſoll. Die kartographiſche Ausſtattung be- 
ſchränkt ſich auf eine große Ueberſichtskarte; 
Speclalaufnahmen der neu erſchloſſenen Routen, 
Poſitionsbeſtimmungen u. ſ. w. fehlen ebenſo wie 
der Kinweis, daß derartiges Material einer an- 
deren Veröffentlichung vorbehalten bleibt, Zu der 
Behauptung des Herrn Peters, daß er ſich bei 
allen Kämpfen mit den Eingeborenen in der Noth- 
wehr befunden habe, bemerkt das Blatt, „daß 
er den Fall der Nothwehr ſehr raſch als gegeben 
erachtete, oder doch der Nothwehr eine merkwür⸗ 
dig weite Ausdehnung gab. Man leſe z. B. die 


Schilderung ſeines Scharmützels mit den Waſenke 


(S. 476). Dieſelben wollen ſeine Karawane „weg⸗ 
trillern“, d. h. durch drohenden Lärm die Träger 
einſchüchtern, fo daß ſie ihre Laſten wegwerfen, 
Peters und Tiedemann aber ſchießen ohne Wei⸗ 
teres vier Mann über den Haufen. Als Er- 
gänzung kann der Kampf mit den Wagogo (500 ff.) 
dienen. Mehr als ein Mal kommt man nicht 
über den fatalen Eindruck hinweg, als ſei die 
Nothwehr ein gar nicht fo unmillkommener Anlaß 
zur Erbeutung der großen VBiehheerden geweſen, 
von welchen die Expedition während eines großen 
Theiles der Reife gelebt hat.“ 2 

Das ſtimmt genau mit dem Eindruck überein, 
den man durch die erſtaunlich offenherzigen 
mündlichen Schilderungen der Herren Peters 
und Tiedemann von ihren Thaten längſt ge- 
wonnen, bei denen Raub und Brand, Nieder- 
knallen der ihr Eigenthum ſchützenden Eingebore- 
nen und gelegentliches „Abthun“ verwundeter, 
und wehrlos auf dem Geſechtsfelde zurückge⸗ 
bliebenen Gegner, von welchem Herr v. Tiedemann 
ohne zu erröthen zu ſprechen vermocht hat, eine 
hervorragende Rolle ſpielen. Wir werden auf 
das Buch wohl noch zurückzukommen haben. 


Ueber die geſtrige Io des 
Abgeordnetenhauſes, 

deren Bedeutung ſchon in den Telegrammen unſerer 
heutigen Morgenausgabe gewürdigt iſt, wird uns 
von unſerem Berliner s.-Correſpondenten noch 
geſchrieben: 2 £ 

Es iſt mit Recht ſchon darüber Klage geführt, 
daß die Conſervativen eine ſolche wichtige Debatte, 
wie fie jetzt täglich im Abgeordnetenhauſe ſtatt⸗ 
findet, durch Schlußantrag zu beendigen ſuchen, 
ja, daß das Haus gar nicht im Stande iſt, einer 
a ernſten Erörterung wirkliche Aufmerk- 
amzkeit zu enger Wie berechtigt eine ſolche 
Klage iſt, zeigte die heutige Sitzung des Abgeord- 


brachte. Trat 


en als Expeditionsführer, das Urtheil des 


netenhaufes in eclatanter Weiſe. Eine ſolche Un- 
ruhe, eine ſolche unaufmerkſamkeit hat noch ſelten 
im Kauſe geherrſcht, Abgeſehen davon, daß; 
Centrum und Rechte ſich zum größten Theil im 
Foyer aufhielten, es bildeten ſich auch überall noch 
Gruppen, die ſich lebhaft unterhielten, fo 
daß die Redner faſt gar nicht verſtändlich 
waren. Es war bedauerlich, wie der alte Vor- 
kämpfer der Genoſſenſchaften, Parifius, gegen 
die Rückſichtsloſigkeit des Hauſes ankämpfen 
und ſchließlich ſogar den Präſidenten bitten mußte, 
etwas Ruhe zu ſchaffen. Biel bemerkt wurde 
der lebhafte Verkehr des Finanzminifters mit den 
Nationalliberalen und Freiconſervativen. Nach 
einander traten die Herren v. Ennern, Dr. Kam- 
macher, v. Kardorff, Dr. Arendt zur Audienz an. 
Das Reſultat dieſer Beſprechungen trat in der 
Abſtimmung zu Tage. Es handelte ſich darum, 
bei der Beſteuerung der Actiengeſellſchaften, 
Conſumvereine ꝛc. eine Doppelbeſteuerung zu 
vermeiden und andererſeits der Abſicht des 
Iinanzminiſters darin zu entſprechen, da ſich 
Ausländer als Inhaber inländiſcher Actien⸗ 


atte ſich nun ſeitens der Nationalliberalen und 
Freiconſervativen mit Herrn Miquel dahin ge- 
einigt, den Antrag Achenbach-v. Zedlitz, der geſtern 
4 der Debatte wenig beachtet worden war, als 
nigungsmittel in den Vordergrund zu ſtellen. 
Derſelbe will demjenigen Steuerpflichtigen, welcher 


date na m nicht der Steuer entziehen. Man 


nachweislich Actien oder ſonſtige Antheile an den 


nach § 1 Abſ. 4 ſteuerpflichtigen Geſellſchaften 
während des ganzen, dem Veranlagungsjahre 


vorangehenden Steuerjahres eigenthümlich be⸗ 


ſeſſen und die auf dieſes Jahr fallende Dividende 


bezw. Zinſen, Ausbeute oder ſonſtige Gewinn- 
antheile bezogen und dieſes bei der Declaration 
ausdrücklich angegeben hat, den auf dieſes Ein- 
kommen entfallenden Antheil der Einkommenfteuer 
erſtatten. Dr. Fammacher, der mit ſeiner Empfeh- 
lung dieſes Antrages den Ausſchlag gab, hatte jehr 
ſchweren Stand gegenüber der Rechten, es gelang 
ihm nur unter Aufbietung aller Stimmittel, etwas 
verſtändlich zu werden. Als dann der Finanz- 
miniſter nach einem ſchmerzlichen Rückblick auf 
feine Regierungsvorlage, die er noch immer für 
das Beſte halte, den Antrag Achenbach für nicht 
unausführbar erklärt hatte, war die Schlacht ge- 
wonnen, denn Graf Limburg-Stirum beeilte ſich 
Pau Ben daß er und feine Freunde nun auch 
> % i 0 . für den Antra 
e . 


in hohem Mafe un- 


* d ag Achenbach ſtimmen werden. Bon 
eifinniger Seite erklärte Rickert ſich ebenfalls 
für den Antrag, wenn er auch an der Ausführ- 
barkeit zweifle. Er hoffe noch bis zur 3. Leſung 
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‚eine Berbefjerung zu finden. Im Grunde hat 


der freiconſervative Antrag allerdings betreffs 
einer Ausführbarkeit ſchwere Bedenken gegen 
ch; es muß aber doch anerkannt werden, daß 
die Gefahr der Doppelbeſteuerung vorläufig ab- 
gewendet iſt. Windthorſt, dem dieſe Einigung 
jedenfalls nicht recht gefiel, half ſich über fein Un- 
behagen durch den Witz, daß Rickert Arm in 
Arm mit Limburg-Stirum ein ganz neues Bild 
biete. Er konnte es ſich nicht verſagen, der 
heutigen Majorität den Vorwurf zu machen, daß 
durch den heutigen Beſchluß das große Kapital 
gegenüber dem kleinen begünſtigt werde. Die 
namentliche Abſtimmung ergab eine ganz unge- 
wöhnliche Frequenz des Hauſes: 345 Mitglieder, 
von denen 188 für, 157 gegen den Antrag 
ſtimmten. Gegen Schluß der Sitzung war Richter 
im Haufe erſchienen, um über den Abſatz 4 des 
§ 1 namentliche Abſtimmung zu beantragen. Die- 
ſelbe war im Grunde, nachdem ſich Rickert für 
den Antrag Achenbach entſchieden, überfiüffig, fie 
ergab 206 gegen 102 Stimmen. 

Am Schluß verſuchte Herr v. Kardorff eine 
Einigung über die Sitzungszeit des Abgeordneten- 
hauſes und des Reichstages herbeizuführen, indem 
er für das Abgeordnetenhaus die Zeit von 10 bis 
2 vorſchlug. Kerr Windthorſt, der fc vor 
einigen Tagen daſſelbe vorſchlug, ſchloß ſich ihm 
an; indeß, da er von ſeiner ſonſt ſo gehorſamen 
Gefolgſchaft im Stich gelaſſen wurde, blieb es 
beim Alten. Es iſt aber anzunehmen, daß das 
Kaus den übereifrigen Herrn Präſidenten, der 
noch die Berathung über $ 2 beginnen ließ, 
zwingen wird, auf die Arbeitskraft der beiden 

äuſern angehörenden Abgeordneten etwas Rück- 
ſicht zu nehmen. 


* 

Der Abg. Rickert hat folgende Anträge bezüglich 
der Veranlagungs-Tommiſſion und der Ruoti- 
ſirung geſtellt: 

1. Den § 34 wie folgt zu faſſen: „Für jeden Ver⸗ 
anlagungsbezirk iſt eine Veranlagungs Com- 
miſſion zu bilden, deren Mitglieder von der Kreis- 
vertretung und in den Stadtkreiſen von der Gemeinde- 
vertretung aus den Einwohnern des Beranlagungs- 
bezirkes unter möglichſter Berückſichtigung der ver⸗ 
ſchiedenen Arten des Einkommens auf die Dauer von 
6 Jahren gewählt werden. Alle drei Jahre ſcheidet je 
die Hälfte der Mitglieder, und zwar bei ungerader 
Zahl das erſte Mal die größere Hälfte aus und 
wird durch neue Wahlen erſeizt. Die das erſte 
Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt; 
die Ausſcheidenden können wiedergewählt werden. Die 
zen! der Mitglieder wird für jeden Beranlagungs- 
bezirk mit Rüchſicht auf deſſen Größe und die Ein⸗ 
1 der Einwohner von der Regierung 
beſtimmt. Die Commiſſion 0175 aus ihrer Mitte einen 
Vorſienden und einen Stellvertreter. Jeder Ver- 
anlagungscommiſſion wird ein von dem Finanzminiſter 
zu ernennender ſteuertechniſcher Beamter als Staats- 
commiſſar zugeordnet, welcher das Intereſſe des Staates 
vertritt.“ 

2. An Stelle der 88 84, da und 85 folgenden 

aragraphen zu ſetzen: „Die Höhe der Einkommen. 
teuer richtet ſich en dem jeweiligen Staatsbedarf. 

m Staatshaushaltselat wird en feſtgeſtellt, wie 
viel Monatsraten der veranlagten Einkommenſteuer 
für das betreffende Gtatsjahr zur Erhebung kommen.“ 

Was die Frage der Quotiſirung anlangt, fo 
macht ſoeben die nationalliberale „Köln. Zig.“ 


ontag früh. = Beſtellungen werden in der spebilion, Aetierhagergafie Rr 4, und bei 


Abend-Ausaabe 


ür die jieben - gejpaltene 


eine bemerkensiverthe Keußerung: Sie theilt 
ihren, Leſern mit, was man unter Quotiſirung 
und Contingentirung verſteht, und jagt am Schluſſe: 

„Nach Quotiſirung der Einkommenſteuer ftrebt die 
liberale Partei ſeit vierzig Jahren.“ 

Sehr richtig! Aber haben die National- 
liberalen in den letzten Jahren dementſprechend 
gehandelt? Leider keineswegs, wie ihre die 
liberale Dergangenheit der Partei verleugnende 
Bekämpfung der freiſinnigen Beſtrebungen auf 
Einführung der Quotiſirung beweiſt. Aber 
wir wollen die Keußerung der „Köln. Ztg.“ 
als ein gutes Omen dafür anſehen, daß man ſich 
auf die liberale Tradition wieder beſonnen hat 
und dementsprechend fortan zu handeln gedenkt. 
Die beſte Gelegenheit ift ja dazu gegeben; man 
braucht nur für den Antrag Rickert zu et 
weſcher lediglich will, „was die liberale Partei 
ſeit vierzig Jahren erſtrebt“. Wer jetzt noch da- 
gegen ſtimmen würde, den könnte ja die „Köln. 
Zeitung“ Fil nach ihrer obigen Erklärung logi⸗ 
ſcher Weiſe nicht mehr zu den Liberalen rechnen. 


Aus dem Reichstage. 


Bezüglich der geſtern begonnenen zweiten Leſung 
der Novelle zur Gewerbeordnung muß vor 
allem dem Referenten der Commiſſion Herrn 
Dasbach das Zeugniß ausgeſtellt werden, daß die 
Zuſammenſtellung des Textes der Regierungsvor - 
lage, der Commiſſionsbeſchlüſſe erſter und zweiter 
Leſung, der dazu geſtellten Anträge in neben- 
einander laufenden Spalten ein überſichtliches 
Bild bietet, das man ſonſt entbehrt. Bor Beginn 
der geſtrigen Sitzung ereignete ſich eine kleine 
Epiſode, die einer größeren Beachtung . er- 
ſcheint. der Abg. Mehnert verlas, wie in unſeren 
heutigen Morgendepeſchen ſchon verzeichnet iſt, 
einen Brief des Sohnes des verſtorbenen Freiherrn 
v. Frieſen, in welchem in Abrede geſtellt wird, 
daß derſelbe Bebel im Jahre 1867 zu einer gegen 
den norddeutſchen Bund gerichteten Rede beglück⸗ 
wünſcht hätte. Das freudige Lachen, mit weichem 
die Rechte die Berlefung begleitete, wurde durch 
Bebel abgeſchnitten, der ſeine Behauptung 
energiſch aufrechterhielt, Zeit und nähere Um⸗ 
ſtände genau angab und ſchließlich ſogar den 
Rechtsanwalt Otto Freitag aus Leipzig als Zeugen 
anführte, dem der verftorbene Frhr. v.Friefen die 
Begegnung perſönlich erzählt habe. Auf welcher 
Seite die Wahrheit liegt, wird nicht ſchwer ſein 

u entſcheiden. dann begann das Kaus ſeine 
handlungen mit den von der Sonntagsruhe 
handelnden Paragraphen 105, 105 a, 105 b. Wie 
ſtets haben die in der Commiſſion mit ihrer 
Meinung unterlegenen Abgeordneten es ſich zur 
Kufgabe gemacht, ihre Anträge zur Berathung 
im plenum nochmals zu ſtellen. Natürlich ruft 
die Begründung und Widerlegung eine weitläufige 
Debatte her vor. der erſte Paragraph wurde 
debattelos genehmigt, der zweite, zu dem dr. 
Orterer (Centrum) eine der Induſtrie bezüglich 
der Sonntagsarbeit mehr — 85 Land laſſende 
Erweiterung beantragt hatte, wurde in der 
ZJaſſung der Commiſſion angenommen, ebenſo 
§ 105 b mit einer von Gutfleiſch und Abgeord- 
neten aller Parteien beantragten Aenderung, die 
nicht die Dauer, ſondern die Anfangszeit der Ruhe 
betrifft. Am weiteſten waren die Socialdemokraten 
gegangen, die für die Sonntagsruhe 36 Stunden 
gefordert hatten. 


Veränderungen im Eiſenbahnweſen. 


„Mie aus der Begründung zum Geſetzentwurf 
über die Erweiterung, Vervollſtändigung und 
beſſere Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes 
hervorgeht, hat die preußiſche Gtaatseifenbahn- 
verwaltung die Abſicht, künftighin von einer Ab- 
kürzung der Sriften für die Be- und Entladung 
der Wagen auf öffentlichen Ladegeleiſen abzuſehen. 
Mit den in der Vorlage geforderten 58,8 Millionen 
will die Verwaltung 550 Locomotiven, 800 Per- 
ſonenwagen und 6500 Gepäck- und Güterwagen 
beſchaffen. Die Beſchaffungen ſollen indeß nicht 
auf einmal, ſondern, dem Bedürfniß entſprechend, 
nur allmählich ftattfinden. Des weiteren gedenkt 
die Eiſenbahnverwaltung das Ladegewicht der 
vorhandenen offenen Güterwagen ohne Bremſen, 
ſoweit deren Laderaum es geſtattet, von 10 auf 
12.5 Tonnen zu erhöhen. Die Erwägungen, ob 
eine gleiche Mafregel auch bei den bedeckten 
Güterwagen durchzuführen ſein möchte, haben 
ihren Abſchluß noch nicht erreicht. Schließlich if 
in Ausſicht genommen, die demnächſt zu be⸗ 
ſtellenden offenen Güterwagen mit und ohne 
Bremſen mit einem Ladegewicht von 15 Tonnen 
und vergrößertem Laderaum zu befcaffen. 


Der Vorſitzende der neuen Juſtizcommiſſion. 

Der neue Präſident des Reichsgerichts, Herr 
v. Oehlſchläger, figurirt zur Zeit noch als Vor- 
ſitzender der Zuſtizcommiſſion. Da der letztere 
aber ſeinen Wohnſitz in Berlin haben ſoll, wird 
eine Kenderung des jetzigen Zustandes eintreten 
müſſen. Dieſelbe dürfte ich, wie der „Gtaat.- 
Corr.“ von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
in der Weiſe vollziehen, daß der jüngſt ernannte 
Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts, Boſſe, zu- 
nächſt vom Bundesrathe zum Mitglied der neuen 
Juſtizcommiſſion berufen wird, worauf feine 
Ernennung zum Vorſitzenden derſelben durch den 
Reichskanzler erfolgen dürfte. Die Angelegenheit 
wird jedenfalls ſo zeitig erledigt werden, daß die 
neue Juſtizcommiſſion in vollſtändiger Organiſation 
5 1. April cr. ihre officielle Thätigkeit beginnen 
ann. 


Die Bergarbeiterbewegung und der inter ⸗ 

nationale Congreß in Paris. 

Eine Delegirten-Verſammlung aller Bergleute 
Deutiſchlands iſt bekanntlich zum 15. Februar, 
Vormittags 11 Uhr, nach dem Schützenhofe in 
Bochum einberufen worden. Fehlen auch unter 


ſtatifindet, Propaganda machen; bis jetzt find die 
Bergleute für denſelben wenig begeiſtert. Auf 
dem Pariſer Congreß ſoll zunächſt über ein ein⸗ 
heitliches Vorgehen in Strikeangelegenheiten ver- 
handelt werden; die Heißſporne unter 
Führern der Bergleute, 
recht unbedeutend iſt, glauben, daß in 
Folge des Pariſer Congreſſes ſich ein ge⸗ 
ſchloſſenes einheitliches Vorgehen aller civiliſirten 
Bergleute der Erde für erhöhte Lohnforderungen 
und Berkürzung der Arbeitszeiterzielen laſſen werde. 
Die Delegirten der Bergarbeiter Belgiens, die be- 
kanntlih zum großen Theile der rothen Fahne 
folgen, werden ebenfalls in dieſem Sinne wirken; 
und auch die franzöſiſchen Delegirten ſtehen einem 
eventuellen Rieſenſtrine ſehr ſympathiſch gegen- 
über. Aber der Parifer Congreß wird vollkom- 
men wirkungslos bleiben, denn die deutſchen und 
franzöſiſchen Delegirten find, wie bemerkt, ohne 


nennenswerthen Anhang; die engliſchen verſprechen 
ſich von einem geſchloſſenen, einheitlichen Vorgehen 
„aller civiliſirten Bergleute der Erde“ nicht viel. 
Die Delegirten-Verſammlung in Bochum wird auf 
eine fiarke Betheiligung nicht zu rechnen haben; 


wenigſtens gehen unſere Nachrichten dahin, daß 
die Unterzeichner des Aufrufs, 


mann, nur ein kleines Häuflein Getreuer um ſich 


verſammeln werden, und daß in weiterer Folge 


an ein geſchloſſenes Vorgehen aller Bergleute der 


Erde für erhöhte Lohnforderungen gan; und gar 


ncht zu dennen iſt. 
Im ungariſchen Abgeordneienhauſe 


antwortete der Handelsminiſter Baroß auf eine 


eingebrachte Interpellation des Abgeordneten 
Julius Horvath, die Meldungen der Blätter über 
in Wien erfolgte Vereinbarungen der beider- 
ſeitigen Handelsminiſter betreffs der Tariffrage 
feien nicht autentiſch; es ſeien keinerlei Verein- 
barungen getroffen worden, welche eine genderung 
der ungariſchen Tarife involtirten. Baroß wies 
entſchieden die Behauptung zurück, die ungariſche 
Regierung hätte ihren Standpunkt in der Tarif- 
age aufgegeben. Ohne eine vollkommen 
äquivalente Gegenleiſtung ſei eine Aenderung der 
ungariſchen Tarife unthunlich; allein die Unantaſt⸗ 
barkeit der Tarife zu proclamiren, auch wenn 
die ungariſche Regierung dafür Vortheile erlange, 
\ liege nicht im Intereſſe des Landes. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Kuf die Frage Korvaths, ob bei 
den Zollverzandlungen mit Deuiſchland auch die 
Eiſenbahntariffragen mit einbezogen würden, 
antwortete Baroß, bezüglich der Eiſenbahntarife 
beſtänden bereits gewiſſe Verfügungen, es fei 
daher nur die Frage, wie letztere in Zukunſt an- 
zuwenden wären. In dieſer Beziehung werde das 
Intereſſe des Landes in jeder Beziehung wahr- 
genommen werden; auch berechtigten die Bereit- 
willigkeit und Weisheit der ünterhandelnden 
Regierungen zu der Hoffnung, daß die ungariſche 
Regierung die Intereſſen des Landes auf der 
Grundlage der Reciprocität werde geltend machen 
können. (Allgemeine Zuſtimmung.) Die Antwort 


wurde von dem Interpellanten und dem Haufe 


zur Kenntniß genommen. 
l Im Canton Teſſin 


geht die Verfaſſungsänderung, die bekanntlich im 


September vorigen Jahres zu blutigen Kämpfen 
führte und ein militäriſches Einſchreiten des Bundes- 


rathes veranlaßte, jetzt recht glatt von Statten. 


An den Wahlen des Berfafjungsrathes nahmen 
die Radicalen, da der Bundesrath ihren Forde- 
rungen nicht eniſprochen hat, gar nicht Theil; es 
wurden alſo lauter Confervative gewählt. Diefe 
nagmen in der vorigen Woche in erſter Leſung 
einſtimmig den Verfaſſungsentwurf an. Am 
Montag erfolgte die zweite Leſung und endgiltige 


— die Volksabſtimmung findet am 8. März 
a 


Das Vereinsrecht in Frankreich. 


Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich in 
ſeiner geſtrigen Sitzung mit dem Geſetzentwurf 
betreffend das Vereinsrecht. der Geſetzentwurf 
ſtellt die abſolute Freiheit des Vereinsrechtes feſt 
unter der Bedingung der vorgängigen Anmel- 
dung. Vereine können, abgeſehen von Wohl- 
ihätigkeits-Bereinen, nur die für Mohnungen ihrer 
Mitglieder erforderlichen Grundftüce beſitzen. 
Jedes Mitglied einer religiöſen Bereinigung hat 
das Recht, nach Belieben aus derſelben auszu- 
treten und das von ihm Eingebrachte zurückzu- 
verlangen. Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz 
werden mit Strafen bis zu 5 Jahren Gefängniß 
bedroht. Das Geſetz geſtattet auch Vereinigungen 
zwiſchen Zranzofen und Ausländern, ſowie 
zwiſchen Ausländern allein, nach vorgängiger 
Anmeldung. die Regierung kann jedoch die 
Auflöfung von Vereinen der Ausländer aus- 
Eregen⸗ ohne daß denſelben ein Rechtsmittel 
agegen zuſteht, und die Vereine, welche Aus- 
länder zu ihren Mitgliedern zählen, müſſen alle 
ausländiſchen Mitglieder ausſchließen, deren 
Ausſchließung die Regierung verlangen ſollte. 


Der Vorſtoß gegen Osman Digma, 

der, wie gemeldet, von Suakin aus mit äanpti- 
ſchen Truppen erfolgen foll, wurde in der geſtrigen 
Sitzung des engliſchen Unterhaufes zur Sprache 
gebracht. der Unterftaatsfecretär Jerguſſon er- 
klärte dabei, die engliſche Regierung habe gegen 
die Beſetzung Tokars und Kandubs durch ägnpti- 
Ihe Truppen nichts eingewandt, weil die Be⸗ 
hörden die Beſetzung als dringend zur Befreiung 
des Diſtricts von der Bedrückung und Plünderung 
—.— der Derwiſche und beſonders zur Erleich- 
erung der Eröffnung des Getreidehandels- em- 
pfohlen hätten. 

Neueren Nachrichten zufolge foll es übrigens 
um den Rebellenführer nicht ſonderlich gut ſtehen. 
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Cairo von geſtern fänden unter den Anhängern 
Osman digmas, der bei Tokar angekommen ift, 
ahlreiche Defertionen ftatt. Solcherlei Meldungen 
nd freilich ſchon oft nach Europa gekommen, und 
och hat ſich der rührige Osman immer wieder 
aufgerafft und ſich in ſeiner früheren beherrfcken- 
den Stellung zu behaupten gewußt, ebenſo wie 
er immer wieder zum Leben erwachte, wenn man 
ihn todt ſagte, und das iſt auch ſchon wohl ein 
dutzend Mal geſchehen. f 


Reichstag. 
64. Sitzung vom 12. Februar. 
Abg. Mehnert (conſ.) beſtreilet im Auftrage ves ab- 
beſenden Abg. v. Friefen, daß deſſen Vater, der frühere 
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den 
deren Anhang aber 


Heinrich Bringe 
wald, Anton Ziſcher, Joh. Margraf, Jul. H0h- 
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ende Minifter, im Jahre 1867 den Abg. a. 
ucht habe. En 


Abg. Bebel hält feine Ausfagen aufrecht. Jahre 
lang habe dieſe Thatſache in den Wahlkämpfen in 
Sachſen eine Rolle gefpielt. Die nationalliberale Partei, 
insbeſondere das „Leipz. Tageblatt“, habe je 10 Jahre 
lang ber confervativen Partei unter die Naſe gerieben. 
Rechtsanwalt Freytag könne bezeugen, daß ihm Frhr. 
v. Jrieſen dieſe Thalſache beftätigt habe, l 

Es folgt die zweite Berathung des Arbeiterfhug- 
geſetzes, die mit $ 105 begonnen wird, nach welchem 
die Feſiſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbetreibenden und den gewerblichen 
Arbeitern Gegenftand freier Uebereinkunft fein ſoll. — 
Der Paragraph wird ohne Discuſſion angenommen. 

$ 105 u beitimmt, daß zum Arbeiten an Sonn- und 
Feſttagen die Gewerbetreibenden ihre Arbeiter nicht 
verpflichten könnten. Arbeiten, welche nach den Be- 
ſtimmungen dieſes Geſetzes auch an Sonn- und Zeſt⸗ 
tagen vorgenommen werden, fallen unter die vorſtehende 
Beſtimmung nicht. — Ein Antrag Orterer (Centr.) will 
Ausnahmen nur bei Arbeiten zulaſſen, welche nach der 
Natur des Gewerbebetriebes einen Aufſchub oder eine 
Unterbrechung nicht geſtatten. 

Abg. Orterer (Centr.) empfiehlt ſeinen Antrag. 

Abg. v. Stumm (Neichsp.) erklärt ſich gegen den 
Antrag, der eine rein formale Kenderung bezwecke. 
Die Commiſſionsfaſſung ſei aus einem Tompromiß ent- 
ſtanden, an dem auch das Centrum mitgewirkt habe, 

Abg. Krauſe (freiſ.) erklärt es für den größten 
Fehler des Geſetzes, daß es den Behörden in einem 
Maße Befugniffe gewähre, wie kein anderes Geſetz. 
Es ſei eigentlich nur ein Rahmen, in welchem an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen geſagt ſei, daß die verſchiedenen Be- 
hörden befugt ſeien, etwas ju verbieten oder zu er⸗ 
lauben. Nicht weniger als 12 verſchiedene Behörden 
und Inſtanzen ſeien im Geſetz ſelbſt namhaft gemacht, 
welche berechtigt ſeien, ſolche Beſtimmungen zu er⸗ 
laſſen. Der Antrag Orterer aber würde dieſe Befugniſſe 
noch vermehren. £ 

Abg. Hartmann (conf.) ſpricht ebenfalls für die 
Commiſſionsfaſſung, welche den Arbeitern einen 
ſtärkeren Schutz gegen Sonntagsarbeit gebe, als der 
Antrag Orterer. 

Abg. Bebel (Soc.): Meine Parteigenoſſen haben in 
der Commiſſion das Geſetz ſchließlich abgelehnt, weil 
ſie gegen die Tendenz einzelner Theile des Geſetzes 
waren. Mit dem Antrag Orterer bin ich einverſtanden, 
da ſonſt zu viel Ausnahmen und eine laxe Praxis die 
Sonntagsruhe illuſoriſch machen würde. u 

Miniſter v. Berlepſch bittet, den Antrag Ort 
abzulehnen. Die Sonnfagsruhe ſei der Grundton des 
Seſetzes, aber Ausnahmen ſeien erforderlich, und da 
ſei es bedenklich, den Betriebsleiter zu verhindern, 
eine ihm nötig ſcheinende Arbeit am Sonntag zur 
Ausführung zu bringen. 5 

Abg. Bolicher (nal.-lib.) erklärt ſich ebenfalls 2 
die Commiſſionsfaſſung. Man dürfe einem Betriebs- 
leiter nicht zumuthen, für unauffchiebbare Arbeiten erſt 
die Erlaubniß der Behörde nachzuſuchen. a 

Abg. Gutfleiſch drei.) hält es für das Zwech⸗ 
mäßigſte, den zweiten Satz aus der Commiſſions⸗ 
faſſung zu ſtreichen und einfach zu beftimmen, am 
Sonntag ſeien gewiſſe Arbeiten geſtattet, die übrigen 
verboten. Jedenfalls aber iſt die Commiſſionsfaſſung 
dem Antrag Orterer vorzuziehen. denn dieſer bringt 
in das ohnehin ſchon ſo — Geſetz noch die Er- 
ſchwerung herein, daß er außer den Sonntagsarbeiten, 
die erlaubt und zu denen die Arbeiter verpflichtet 
werden könnten, noch Sonntagsarbeiten feitfee, die 
erlaubt, aber zu denen die Arbeiter nicht verpflichtet 
werden könnten. F. 

Nach kurzer weiterer Debatte wird $ 105 d. unter 


Ablehnung des Antrages Orterer in der Commilfions- | 


fafiung gegen die Stimmen der Gocialdemohraten an⸗ 
genommen. ne 
§ 105 b. ſetzt die Ruhezeit an Sonn- ee 


und zwar in feinem erſten Abſchnitte für die Betr 
von Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanftalte 
ut 


hr 


33 und Gruben, Zimmerplätzen, Werften 


uten aller Art, für einen Feiertag auf mind 


—. 
tens 


A. für > auf einander folgende Sonn- und 3 ofttage | 


ft auf 


auf 36, für das Weihnachts-, Oſter- und Pie a 
r Nachts 


48 Stunden feſt. Die Ruhezeit iſt von 12 
u rechnen, in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und 
Nachlſchicht, ſofern der Bundesrath ein Bedürfniß da- 
für anerkennt, früheftens von 6 Uhr Abends des vor ⸗ 
hergehenden Werktages, ſpäteſtens von 6 Uhr Morgens 
des Sonn- und Feſttages, und muß bei zwei auf ein⸗ 
ander folgenden Sonn- und Zeſitagen bis 6 Uhr 
Abends des zweiten Tages dauern. 73 

Dazu liegen eine Reihe von Anträgen vor: Die Dauer 
der Ruhezeit für einen Sonn- und Zeſttag will ein 
Antrag Auer (Soc.) auf mindeſtens 36 Stunden, ein 
Antrag v. Münch auf mindeſtens 32, ein Antrag Kähnle 
(Bolksp.) auf mindeſtens 30 Stunden feltfeßen; die 
Ruhe, er für zwei aufeinanderfolgende Sonn- und Feſt⸗ 
tage ſoll nach dem Antrag Auer mindeſtens 60, nach 
dem Antrag v. Münch mindeftens 56 Stunden dauern. 
Nach dem Antrag Auer ſoll die — am vorher- 
gehenden Werktage ſpäteſtens Abends 6 Uhr, nach dem 
Antrag v. Münch rg 12 Uhr Nachts beginnen 
und früheftens um 4Uhr Morgens des darauffolgenden 
Werktages endigen. Nach einem gemeinſamen Antrage 
Gutfleiſch (reif), Fartmann (conſ.), Letocha (Centr.), 
v. Stumm (Reichsp.) kann in Betrieben mit regel- 
mähiger Tag- und Nachtſchicht die he ange früheſtens 
um 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werktages, 
ſpäteſtens um 6 Uhr Morgens des Sonn- oder Feſt⸗ 
tages beginnen, wenn für die auf den Beginn der 
Ruhezeit folgenden 24 Stunden der Betrieb ruht, 
Ein Antrag — —— will dieſen letzten Bedingungs⸗ 
fa von der Aftiimdigen Ruhe des Betriebes ſtreichen. 

Abg. Holtzmann (nat.-I.): Mein Antrag bezweckt nicht, 
bie Aſtündige Ruhe den Arbeitern zu verkümmern. 
Ich will nur verhüten, daß das neue Princip in das 
Geſetz eingeführt werde, daß der Betrieb 24 Stunden 
ruhen ſoll. Dieſes Princip iſt wohl für Betriebe mit 
einfacher Tagesſchicht durchführbar; wo aber Tag- und 
Nachtſchicht vorhanden iſt, nicht. Es würden damit 
ungeheure Nachtheile verbunden jein gerade unter den 
gegenwärtigen Concurrenzverhältniſſen. Die Industrien 
würden ihren Betrieb vergrößern müfjen. In allen 
übrigen Ländern ift ſolchen Betrieben auch am Sonntag 
ununterbrochenes Arbeiten geſtattet. da gerade die 
Producte ſolcher Betriebe zu einem großen Theil für 
das Ausland gearbeitet werden, ſo iſt es fragl ch ob 
bei der Bertheuerung derſelben durch die Sonntags- 
ruhe Deutſchland mit dem Auslande auf dem Welt⸗ 
markte concurriren könnte, denn durch die 24ſtündige 
Ruhe wird die Production um ½ reducirt, die Preiſe 
alſo um 1½ erhöht. Beſonders 1 wer wird dadurch 
die deutſche Kolzfabricalion, die ſchon jetzt einen Ver- 
weiflungshampf gegen Schweden kämpft, und die 

apierfabrication geſchädigt. 

Abg. v. Münch (Volnsp., wild): Der einzelne Tag 
muß in drei Drittel eingetheilt werden, deren eines 
völlig für den Schlaf des Arbeiters vorbehalten ſein 
müſſe, das zweite gehöre der Arbeit, das letzte für 
ſonſtige Erholung. 

Abg. Bebel (Soc.) hält eine Minimal-Sonntagsruhe 
von 36 Stunden für unerläßlich zur völligen * 
des Arbeiters. Jugleich muß das Verbot der acht- 
arbeit verlangt werden, weil ſonſt die Arbeitgeber zu 
dieſer greifen werden, um den Ausfall der Sonntags- 
ruhe auszugleichen. Auch eine 60ſtündige Pauſe bei 
wei auf einander folgenden Zeiertagen kann die 
deulſche Induſtrie ſehr wohl vertragen. Mit den Com- 
miſſionsbeſtimmungen werden die Arbeiter in keiner 
Weiſe zufrieden geſtellt werden. f 

Abg. Payer (Polkep.): Der Antrag Koltzmann ftellt 
das Intereſſe der Induſtrie zu ſehr in den Vorder⸗ 
grund. Das ſind genau die Argumente der Agrarier 
gegen eine Kerabſetzung der Getreidezölle, genau die 
Argumente der Etſeninduſtriellen gegen eine Herabſetzung 
der Eifenzölle. Früher hatte kein Menſch Tag- und 
Nachtſchichten für nothwendig gehalten; erſt nachdem 
ein ſpeculativer Induſtrieller ſie eingeführt hatte, waren 
die anderen aus Concurrenzrückſichten geiwungen, ihm 
darin zu folgen. Wenn nirgend mehr Tag- und Nacht- 


Anträge ſeien zum 


des Antrages Gutfleiſch gegen die Stimmen der 


1 
u 


tanden! 


des Erwerbes und, ſoweit thunlich, 
Herkunft Günſtler, Jabrikant, Firma ꝛc.) haltbar 
vermerkt wird. Es ſoll dadurch Borkehrung ge- 
troffen werden, daß in ſpäteren Zeiten mit Sicher ⸗ 


ſchicht ſein wird, wird die Induſtrie ebenſo blühen, wie 
vorher. Durch unſeren Antrag wird erreicht werden, 
daß der Sonntag als ſolcher wirklich durch Ruhe ge- 
feiert werden wird. Eine Sonntagsruhe, die bereits 
in der Sonntagsnacht unterbrochen wird, wird gerade 
als Erſchwerung des jetzigen Zuſtandes aufgefaßt wer⸗ 
den. Unſer Antrag wird ſich ſehr leicht und allen über- 
mäßige Belaſtung der Induſtrie ausführen laſſen. 

Abg. Hartmann (conſ.): Der Commiſſtonsbeſchluß 
iſt mit großer Mühe zu Stande gekommen. Ich bitte, 
alle Anträge abzulehnen, welche über eine 24ftündige 
Ruhe hinausgehen. der Antrag Holtzmann iſt voll- 
kommen entbehrlich, weil die höheren Verwaltungs- 
behörden die Befugniß bekommen, wo es nothwendig 
iſt, Ausnahmen zu erlauben. 

Abg. Kirſch (freiſ.): Der Kalendertag giebt keine 
volle Garantie, daß in den meiſten Fällen die Ruhe 
dreißig Stunden dauert. Ich fürchte, daß da, wo die 
Noth dazu zwingt, d. h. bei den kleineren Unter⸗ 
nehmungen, dennoch dazu übergegangen wird, durch 
Nachtarbeit die Einſchränkung der Sonntagsarbeit zu 
erſetzen. Die Induſtrie ſollte das Opfer wenigſtens 
für die Uebergangszeit bringen, denn nur um eine 
olche wird es ſich handeln. Ich bin überzeugt, daß 
don nach kurzer Zeit ſich herausſtellen wird, daß die 
Induſtrie mit den Beſtimmungen, die Sie hier feft- 
ſetzen wollen, nicht auskommen kann. Das Beiſpiel 
Englands zeigt, daß ſo mechaniſche Beſtimmungen ſich 
nicht durchführen laſſen. Ich werde für den Antrag 
Kähnle ſtimmen. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) iſt für den Antrag Gut- 
ur Man könne nicht dem Bundesrath zumuthen, 

r ſämmtliche Tag- und Nachtbetriebe Ausnahmen zu 
machen, wie die Commiſſionsvorlage wolle. Die anderen 
eil undurchführbar. 

Abg. v. Pfeiten (Centr.): Das Beſte wäre, wenn der 
Arbeiter weder die Nacht vor dem Sonntage, noch die 
Nacht nach demſelben N werde. Da dies aber 
nicht der Fall fein kann, fo iſt der Antrag Gutfleiſch 
— der * Ausweg. 3 a 8 

Abg. Leuſchner (Reichsp.) hält diejenigen Anträge, 
welche eine längere Sonntagsruhe als 24 Gtunden 
haben wollen, für nicht geeignet, das Wohl des 
Arbeiters zu befördern. 5 

Abg. Schmidt (Soc.) wendet fi gegen die Aus- 
führungen des Abg. Holtzmann, aus welchen Wohl- 
wollen gegen die Arbeiter nicht zu erſehen ſei. Die 
Induſtrie werde nicht zu Grunde gehen, wenn man den 
Arbeitern die Begünſtigungen zu Gute kommen laſſe, 
auf welche fie einen Anſpruch haben. Am aller- 
wenigſten werde die Kolz- und Papierinduſtrie in 
Sachſen geſchädigt werden, die jet trotz der angeb- 
. Belaſtung durch die Schutzzollpolitik 15 florire. 

arauf wird der er ſte Abſchnitt des 8 b unter 
Ablehnung aller anderen Anträge mit der Abänderung 


Socialdemokraten angenommen. 
Hierauf vertagt das Kaus die Berathung auf Freitag 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Februar, Der hieſigen Gtadtver- 
ordneten-Berſammlungiſt folgendes dankſchreiben 
des Kaiſers zugegangen: 

„Die freudige Theilnahme an meinem Geburtstage, 
wie fie ſich in meiner Haupt- und Refidenzftadt Berlin 
in der mannigfachſten Weiſe kundgegeben, hat auch in 


der Glückwunſch-Adreſſe der Stadtverordneten be- 


redten Ausdruck gefunden. Es berührt mich ſehr wohl- 
thuend, in dieſen Kundgebungen den treuen Sinn und 
die vertrauensvolle Ergebenheit der Berliner Bürger- 


ſchaft zu erkennen, und kann ich es mir nicht verſagen, 


den Stadtverordneten für die tiefempfundenen Gegens- 


wünſche meinen aufrichtigen Dank zu Theil werden zu 


laſſen.“ 
‚= Berlin, 12. Februar. Die königlich preußi- 


ſchen Conſiſtorien find vom Cultusminiſter ver- 
anlaßt worden, dafür Sorge zu tragen, daß 
künftig an allen 


in ihrem Bezirke für kirchliche 
veche neu eſchaffen en Ausftattungsgegen- 


8 ſchicklicher 


ſchaften ꝛc. 


Orgeln. Altargeräth- 
Stelle die Jahreszahl 
auch die 


an 


heit das Alter von Kunſtgegenſtänden beſtimmt 
und insbeſondere alte Kunſtwerke von neueren 
Erzeugniſſen und Nachbildungen unterſchieden 
werden können. 

St. C. Berlin, 12. Februar. In Berliner Ge- 
ſellſchaftskreiſen wird eine Keußerung colportiet, 


wonach Angehörige der gräflich Walderſee' ſchen 
Familie gelegentlich eines Abſchiedsbeſuches bei 


Herrn Stöcker geäußert hätten: „Nun ſind wir 


auch fo weit.“ Aus anderen Keußerungen ent- 


nimmt man, daß Graf Walderſee ſich nur zu 
einem kurzen Aufenthalt in Altona vorbereitet. 
Nach ſeiner Verabſchiedung gedenkt der Graf 
ſeinen Aufenthalt in Italien zu nehmen. 

* [Die Wittwe Schliemanns] hat an den 
Eultusminifter das nachſtehende Schreiben ge- 


richtet: 


„Athen, 2. Februar 1891. Ew. Excellenz empfangen, 
bitte, meinen tiefempfundenen Dank für den Kusdruch 
der warmen Theilnahme, welche Ew. Excellenz mir 
beim Hinſcheiden meines geliebten Mannes an den 
Tag gelegt. Stets werde ich mit Rührung daran 
denken, wie hoch mein Mann von feinen: Baterlande 
anerkannt worden war, und ewig werde ich dem 
Volke dankbar fein, welches, mit Kaiſer und Regie- 
rung an der Spitze, mir eine ſo lebhafte Theilnahme 
an meinem großen Schmerze darlegte. In ausgezeich- 
neter Verehrung verbleibe ich ganz ergebenft Sophie 
Schliemann.“ 

Dresden, 12. Februar. Nach dem amtlichen 
vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 
1. Dezember 1890 betrug die geſammte Einwohner- 
zahl des Königreichs Sachſen 3 500 513, was 
Ang 1885 einer Zunahme von 10 Proc. oder 

18 510 Perſonen entſpricht. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 12. Februar. Nach dem Ausmweife der 
Staatskaſſen für das vierte Quartal 1890 ſtellten 
ſich die Einnahmen um 12 217 321 Sl. höher, die 
Ausgaben um 416 669 Fl. niedriger, die Bilanz 
alfo um 12633990 31, günſtiger als in der 
gleichen Periode 1889. i 

Frankreich. 

Paris, 12, Februar. In der Budgetcommiſſion 
erklärte der Finanzminifier Rouvier die Reform 
der Zuckerſteuer für unaufſchiebbar. die Com- 
miffion beſchloß in Zolge der Darlegungen des 
Miniſters einſtimmig, ihren jüngſten Beſchluß 
aufzuheben, und nahm die Regierungsvorlage an. 

Paris, 12. Februar. dem Minifter des Aus- 
wärtigen Ribot iſt von der Regierung der Ver- 
einigten Staaten eine Note zugegangen, in welcher 
die franzöſiſche Regierung officiell zur Theil- 
nahme an der Weltausjtellung in Chicago ein- 
geladen wird. (W. T.) 


England. 
London, 12. Februar. die Deputirten Dillon 
und O'Brien wurden Nachmittags in Folkeftone 
bei ihrer Ankunft aus Boulogne verhaftet. 


Serbien. 

Belgrad, 12. Februar. Die von den Blättern 
gebrachte Nachricht, der radicale Club hätte über 
die Kusweiſung der Königin Natalie berathen 
oder beſchloſſen, wird in Deputirtenkreiſen mit 
allen daran geknüpften Folgerungen als erfunden 
bezeichnet. (W. T.) 


Portugal. 

* Aus Liſſabon wird der „Köln. Zeitung“ ge- 
meldet, daß der Negeraufſtand auf San Thomas 
niedergeſchlagen iſt. Ein Theil des Erpeditions- 
corps iſt geſtern nach Mozambique abgegangen. 

Bulgarien. 

Sofia. 12. Februar. Die Regierung beſchloß, 
im Frühjahr aus eigenen Mitteln behufs Aus- 
beutung der Kohlenminen von Moſchino und 
Umgebung eine Eiſenbahnlinie von Sofia nach 
Pernik zu erbauen, die etwa 30 Kilometer be- 
trägt. Die Bahnlinie könnte ſpäter bis Küſtendje 
und der türkiſchen Grenze weilergeführt werden. 

Der italieniſche Vertreter Sonnaz theilte der 
Regierung das Rundſchreiben des Minifter- 
präſidenten Rudini mit. In der Antwort der 
bulgariſchen Regierung wird die Hoffnung aus- 
geſprochen, die nationale Sache Bulgariens werde 
bei dem neuen Cabinet dieſelbe ſympathiſche 
Würdigung finden, wie bei den früheren Re- 
gierungen. 55 (W. T.) 

Türkei. 


Konſtantinopel, 12. Februar. der frühere 
Botſchafter in London Muſurus Paſcha iſt ge- 
ſtorben. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 12. Febr. Der heutigen großen 
Zruppenparade wohnte der Erzherzog Franz 
Ferdinand in der Uniform feines Zug'ſchen 
Dragonerregiments bei. Derfelbe ritt an der 
Seite des Kaiſers die Front der Truppen ab. 
Die Faltung derſelben war trotz Schneegeſtöbers 
eine vorzügliche. Nach der Parade fand im 
Winterpalais ein Dejeuner ftatt, zu dem die Chefs 
der Paradetruppen und eine Deputation des 
Bug'ſchen Regiments befohlen waren. An der 
Tafel toaſtete der Kaiſer auf den Erzherzog, 
welcher mit einem Trinkſpruch auf den Kaiſer 
erwiderte. Erzherzog Stanz Ferdinand beſuchte 
Nachmittags den Großfürften Conſtantin Nicala- 
jewitſch in Pawlowsk. Abends findet im Winter- 
palais ein Ball ſtatt. (W. T.) 


Amerika, 

Newnork, 12. Febr. Das Newnorker Handels- 
amt hat eine Refolution angenommen, worin die 
freie Ausprägung von Silber bekämpft wird, 
ſo lange nicht eine Vereinigung mit anderen 
Fandel treibenden Mächten erzielt ſei. Ein 
Schreiben des früheren Präſidenten Grover 
Cleveland ſpricht ſich ebenfalls gegen die freie 
Silberausprägung aus. (W. T.) 
— —— — — — ͥ — 


Von der Marine. 
* Der Kreuzer „Habicht“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän v. Dresky) iſt am 11. Februar c. 
in Capſtadt eingetroffen. 


Am 14. - M.-A. b. E 
usa Danzig,13. Febr. Nfl. Biete, 
Wetterausſichten für Sonnabend, 14. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Deränderlich, lebhafter Wind, Niederſchläge. 
Temperatur kaum verändert. 
Für Sonntag, 15. Februar: 
Wärmer, Niederſchlaͤge, meiſt trübe; 


windig. 
x Für Montag, 18. Februar: 
Kälter, meiſt dedechk, Niederſchläge; 
Wind. Sturmwarnung. * 
Für Dienftag, 17. Februar: 
Milder, feucht; ſebhäft findz. 85 


lebhaft 


lebhafter 


* [Gturmgefahr vorüber ] Nach einemheutigen 
Telegramm der deutſchen Seewarte ſcheint die 
Sturmgefahr jetzt zunächſt vorüber zu ſein. Die 
Küftenftationen haben daher Anmeifung erhalten, 
den Signalball abzunehmen. 

*Stadihaushalts-Etat.] Wie ſchon bemerkt 
iſt, ſchließt der Entwurf des Communal-Haus- 
haltsetats der Stadt Danzig pro 1891/92, welcher 
demnächſt der Stadtverordneten -Verſammlung 
überreicht werden ſoll, in Einnahme und Aus- 
gabe auf 4015000 Mk. ab. Aus dem laufenden 
Jahre iſt demſelben ein Beſtand von rund 
500 000 Mk. he wovon ca. 250000 Mk. 
zur deckung größerer Ausgaben, namentlich 
Bauten beſtimmt find. Demgemäß iſt der Bau-Etat 
auf 412 000 Mk. (80 000 Mk, höher als pro 1890/91 
veranſchlagt. der Schul-Etat erfordert bei 252 7 
Mk. Einnahme eine Ausgabe von 712 411 Mk. 
(ca. 15 00 Mk. mehr), der Armen-Etat bei 
188480. Mk. Einnahme eine Ausgabe von 
707 096 Mk. (ca. 60 000 Mk. mehr), die allge- 
meine Verwaltung bei 40 Mk. Ein- 
nahme 459081 Mk. Ausgabe (ca. 50 000 Mk. 
mehr, hauptſächlich Gehälter und Penfionen), die 
Er e bei 38654 Mk. Einnahme 

80 663 Mk. Ausgabe, die Berzinfung und 

Tilgung der ſtädtiſchen Schulden 481 862 Mk. 
Ausgabe. Die Kämmereiverwaltung hat 339 353 
Mk. Einnahme und 173979 Mk. Ausgabe, 
die Kirchenverwaltung 12365 Mn. Ausgabe. An 
Einnahmen find veranſchlagt: die Wohnungs- 
euer mit 152 700, die Grund- und Gebäude- 
teuer mit 237 661, Kundeſteuer 9173, Communal- 
ſteuer 1255700 Mk. (6800 Mk. mehr als im 
Vorjahr auf Grund von Bevölkerungszuwachs). 
Die Zinſen aus dem Kapitalvermögen betragen 
30 627 Mk., die Ueberſchüſſe von den Handels- 
Anftalten 45 633, Waſſerleitung und Canalifation 
214 638 Mk., Gasanſtalt 162 075 Mk. 

* [Bon der Weichſel.] Die Sprengungen im 
oberen Stromlaufe werden mit gutem Erfolge 


fortgeſetzt. Im unteren ift die Situation un- . 


verändert, nur herrſcht wieder etwas Grundeis- 
treiben. 

Aus Marienburg ſchreibt man uns heute 
Für eine etwaige Kochwaſſergefahr find auch hier 
die Vorbereitungen getroffen worden, indem die 
Rettungsboote, welche die freiwillige Feuerwehr 
bedient, klar gemacht. ſo daß ſie beim erſten 
Zeichen der Gefahr bereit ſind. Auch für den 
entlegeneren Theil des großen Marienburger 
Werders, hinter Ziegenhof nach der Nehrung zu, 
beabſichtigt man eine Waſſerwehr zu begründen, 
und es find die einleitenden Schritte bereits ge- 

ehen. 
ja erfonalien bei der Juſtiz.] Dem Amtsgerichts- 
rath Heinrichs in Marienwerder ift die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

* [Männergefang-Berein.] Wie alljährlich in der 
Faſchingszeit, gab der Danziger Männergeſang-Verein 
geſtern eine muſikaliſche Abendunterhaltung für Mit- 
glieder und deren Familien im Schützenhausſaale, 
deſſen dichte Fülle aufs neue die große Beliebtheit diefer 
gemüthlichen Vereinigungen bekundete, die aber keines 
wegs bloß der Unterhaltung und Pflege der Geſellig⸗ 
heit, ſondern mit ihrem gebundenen Concert- Charakter 
im erſten Theile auch höheren Zielen und Intereſſen 
dienen. So brachte denn auch der geſtrige Abend eine 
Reihe von mehr oder minder werke Männer- 
hören, a capella-Gefänge, complicirtere Chorwerke 
und auch volksthümli ze eifen, wie Hermes’ 
„Spinnerin“ und das Renner'ſche „Sandmännchen“, 


— 


Eolonien in Deutſchland errichtet. insbejondere =. in 
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Danzig, 13. Februar. 
fe pere. (9. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
nd: 5 

Wetzen. Inländiſcher feſt, tranfit ruhig, unverändert 
24 55 75 ir ee 125% AL 


127% 187 U. Gommer- 126% 187 M, für „polniichen 
zum Tranſtt gutbunt 127% 146 AN, glafig 122% 141 M. 
hellbunt bejeßt 122/3% 143 M, 1245 144 Sl, hell- 
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Geſchäft durchaus nicht unrentabel, denn wenn z. B. J oberen Beamten der allgemeinen rovinzial-Verwaltung, 
nur Perſonen durch die Arbeit in der Colonie vor | alfo dem Landesdirector als orſitzenden und dem 
der Internirung in der Corrigendenanſtalt bewahrt Landesrath Hinze und dem Aſſeſſor Kruſe im Neben- 
würden, fo würde der Provinz eine Ausgabe von | amt zu übertragen. Für die obere Verwaltung der 
8750 Mh. erſpart. Das Gut m auferdem durch feine * Vorſtandsgeſchäfte iſt die Summe von 
Lage neben der Konitzer Anſtalt einen ſolchen Werth, Mk. ausgeſetzt worden, von welcher 3000 Mk. 
daß ſich ber Ankauf deſſelben auch dann empfehlen — die Annahme eines Hilfsarbeiters reſervirt bleiben, 
würde, wenn auch keine Colonie dort gegründet würde.] 3000 Mk. dem Landesdirector als Vorſitzenden, 
Gegen den Erwerb des Gutes Giegel ſei auch der Ein- 1800 Mk. dem 5 Hinze und 1200 Mk. dem 
wurf gemacht worden, daß der Kaufpreis nicht billig | Affeffor Kruſe für die erwaltung des Nebenamtes 
ſei, da zu dem Ankaufe des Gutes 270 000 Piz. und gezahlt werden ſollen. Die Bureaugeſchäfte ſollen durch 
für die Einrichtung 40 000 Mh. erforderlich ſeien, mit- | drei Subalternbeamte ber Provinz verſehen werden, 
hin eine Gefammijumme von 310 000 Mk. aufgewendet welche ihr bisheriges Gehalt aus der Provinzialkaſſe 
werden müſſe. Von der anderen Seite ſei jedoch | weiter beziehen, während die Derficerungsanktalt die 
darauf hingewieſen worden, daß der Betrag von Koſten ihrer Stellvertretung zu tragen hat. Die Kaſſen⸗ 
40 00 Mk. mit dem Kaufpreife nichts zu thun habe, | geſchäfte endlich werden 225 drei Beamte der Landes- 
Beige zur Herſtellung ganz neuer Einrichtungen dienen | haupthaffe verſehen, denen die Verſicherungsanſtalt eine 
olle. Die Commiſſton ſei ſchließlich übereingekommen, | angemefjene Remuneration zu gewähren hat. Der 
dem Landtage den Ankauf des Gutes und die Bewilligung | Referent der Commiſſion, Abg. Noßoll, führt aus, 
von 40000 Mk. an Einrichtungskoſten zu empfehlen.] daß die Commiſſton die enge Verbindung der Ber- 
— Oberpräſident v. Leipziger legt die Nothwendig- | waltung der Ber cherungsonſtalt mit derjenigen der 
keit einer Arbeiter-Colonie dar und 76 5 mit, daß der rovinzialperwaltung für nothwendig halte. Ferner ſei 
eh in der kurzen Zeit feines Beſtehens | die Eommiffion zu dem Ergebniß gekommen, daß die 
ereits 2000 Mk. an einmaligen und 1600 Mh. an | Beamten der Verſi erungsanſtalt als beſondere Beamte 
laufenden Einnahmen aufzuweiſen ie Der Haupt- | anzufehen feien, fo al eine Verpflichtung der oberen 
werth einer Arbeiter-Colonie liege darin, daß durch Provinzialbeamten zur ebernahme der Geſchäfte verneint 
dieſelbe die Zahl der Corrigenden vermindert werde.] worden ſei. Die Führung im Nebenamte ſei für die 
Die abfällige Meinung in der Commiſſton ſei nur von richtige gehalten worden. Die Commiſſion empfiehlt 
einem einzigen Mitgliede getheilt worden, und er könne | deshalb die Annahme des Antrages des Provinzial- 
auch beſtätigen, daß die inrichtung von Natural- | Ausſchuſſes und hat als Beginn der Dienſtzeit im 
verpflegungs-Stationen von den Kreſſen nur deshalb | Nebenamte den 1. Januar 1891 feſtgeſeht. Der Land- 
unterlaſſen worden ſei, weil die Arbeiter-Colonie fehle. f nahm den Antrag an und erklärte ſich gleichfalls 
Auf die Arbeiterverhältniſſe der Provinz könne die | mit der vorgeſchlagenen Regelung der Bureau- und 
Colonie keinen ungünſtigen Einfluß ausüben und er Kaſſengeſchäfte einverſtanden. 
bitte um die Annahme der Vorlage. — Abg. Damme Es folgt die Berathung von Petitionen. Die Peti- 
weiſt darauf hin, daß die Kreiſe keine Naturalver-⸗ tion des Borftandes des Diakoniſſenhauſes zu Dan ig 
pflegungsſtationen wollen, weil keine Colonie vor- | um Bewilligung einer Unterſtützung beantragt der He 
handen ſei, und eine Colonie nicht gegründet Prout der Petitionscommiſſion, der Abg. Bieling, dem 
werden ſolle, weil heine Verpflegungsſtationen rovinztal-Ausſchuß 5 wohlwollenden Berückſichtigung 
vorhanden ſeien. Diefem Schaukelbeweis müſſe | zu übermeifen. Na einer Empfehlung des Ober- 
dur die Einrichtung einer Colonie ein Ende präfidenten v. Leipziger, der darauf hinweiſt, daß die 
emaht werden. Vor allem aber begrüße er | Ausbildung von Diakoniffinnen im provinziellen Inter- 
as Eintreten der freiwilligen Vereinsthätigkeit, die eſſe liege, wird der Antrag angenommen. 
hier vor allem am Platze fei. Aus der Vorlage ent- Ueber die Petition des St. Marien -Kirchen Chors zu 
nehme er, daß es mit der Noth der Landwirkhſchaft | Danzig um Bewilligung einer Beihilfe aus Provinzial- 
doch nicht fo ſchlimm ſei, und er habe mit Genugthuung | fonds beantragt der Referent, Abg. v. Parpart, zur 
erſehen, daß dieſer Umſtand durch eine fo berufene | Tagesordnung überzugehen, was denn auch geſchieht. 
Körperſchaft, wie den Provinzial-Ausfcuf, feſtgeſtellt Die Petition des Schwente-Geſchworenen-Collegiums 
worden ſei. Wenn er auch keine fanguinifchen Hoff- | zu Kl. Lichtenau im Kreiſe Marienburg wegen Ge- 


die ſich beſonders dankbarer Aufnahme zu erfreuen 
hatten. Eine ſehr id yore Gabe waren ferner die 
drei Liederperlen von Robert Schumann („Mond- 
nacht“, „Du bift wie eine Blume“ und „Nußbaum“), 
welche in der Pache'ſchen Chorbearbeitung mit Klavier- 
und Violinbegleitung mit entſchiedenem Gewinn an 
poetiſch-romantiſchem Reiz gegen den ſonſtigen Einzel- 
geſang vorgetragen wurden. Die bis in die Sphäre 
der ſymphoniſchen Tondichtung hinaufſteigende Hegar’iche 
Ballade „Nudolf von Werdenberg“ ſtellte wie einft vor 
3½ Jahren beim „Kampf der Wagen und Ge- 
ſänge“ auf der jungfräulichen Feſte Graudenz, fo 
auch geſtern wieder die Pflege polyphonen Kunſt- 
geſanges in das hellſte Licht. Unter Mitwirkung von 
Soliſten aus ſeiner Mitte ſang der Verein demnächſt den 
Winzer- und Schifferchor aus Bruchs „Lorelen“ und 
das „Tournier-Banquett“ von C. M. v. Weber, endlich 
als munter bewegtes Schlußſtück mit Klavierbegleitung 
die früher von uns ſchon beſprochenen Ballſcenen von 
Engelsberg. Als Solonummern wurden dei Lieber 


und die bekannte Löwe ſche Ballade „Heinrich der 
Vogler“ für Bariton in den mufikalifchen Strauß ein- 
geflochten. — In dem dem Concert folgenden, mehr 
ſheatraliſchen Regiment erhielt auch der Faſchingshumor 
feine muſikaliſchen Opfergaben. 

* Unfall.] Der Arbeiter Johann N. aus zum 
gerieth geſtern beim Koppeln von Lowries bei der 
Schichau'ſchen Werſtanlage mit der linken Hand zwiſchen 
zwei Lowries und erlitt hierbei 1 fämmt- 
licher — ſowie einen Bruch des ingfingers. der 
Derunglückte ſuchte Hilfe im chirurgiſchen Stadtlazareth 
in der Sandgrube nach. 

AenlaumnaffneGFamen.] Bei der heute Vormittag 
im Realgymnafium zu St. Petri abgehaltenen Ab- 
gangsprüfung wurden die Primaner Willy Erdmann 
und Ernſt Meyer wegen der guten ſchriftlichen 
Arbeiten vom mündlichen Examen dispenſirt. Die 
Primaner Arthur Biſchoff, Walter Meyer, Willy 
Wopp und Paul Zillmer erlangten e abgelegter 
mündlichen Prüfung ebenfalls das Zeugniß der Reife. 

[Polizeibericht vom 13. Februar.] Berhaftet: 13 Per- 
fonen, darunter 1 Maurer wegen Piebſtahls, 1 Schuh- 
macher wegen groben Unfugs, 7 Obdachloſe, 3 Bettler, 
1 Betrunkener. — Geſtohlen: 5 leinene Hemden, 4 Vor- 
hemden, 1 Portemonnaie, enthaltend 4 Mk. 30 Pf. 

„Elbing, 12. Februar. In letztverfloſſener Nacht 
fand hier ein größeres Feuer ſtati. Ein in der 
Herrenſtraße befindlicher großer Speicher, mit Vor- 
räthen von Petroleum, Thran, Schmalz etc. gefüllt, 


2½ M Gd, tranſit 118¼ M Br., 11712 M Gd, 
Gepibr,„Dktbr, inländ. 344 M Br., 143%, M Gp, tranfit 
111 M Br., 110%½ Al Gd. 8 inländiſcher 
162 Ml. untervolniſcher 116 M, kranſſt 114 AA 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländischer 126 M 
per Tonne bez. — Erbſen poln. zum Zranfit 110 N 
Ber, Tonne gehandelt, — Kleeſaaten weiß 57, roth 
7½ t per 50 Kilo beiahlt. — Weizenklele zum 
See- Export grobe per 59 Kilo. — Spiritus 
contingentirter loco 67¼½ M Gd. kurze Pieferun 
67½ AM G5. per Februar-Mai 67½ t Gb., nich 
contingentirter loco 47 M Gd., kurze Lieferung 47½ 
Al. Gd., ver Februar-Mai 47½ M Gd. 
P37 EBENE FRE FT 
Börſen-Depeſchender Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. Februar. 
Ers.v.12. Ers. v. 12. 


brannte vollſtändig nieder. nungen hege, ſo werde er doch für den Ankauf des] währung einer Provinzial-Beihilfe zur Negulirung der 

Der Regierungs-Affeffor Metzel zu Marienwerder | Gutes ftimmen. — Abg. Genzmer behämpft die Be- Schwenke und ihrer Zuflüſſe beantragt der Referent a wia 198,50) 198,20 2. rien g 7500 78:80 
iſt zum Regierungsrath ernannt worden. denken, daß die Colonie der Landwirthſchaft Arbeits- Abg. Dr. N dem Provinzial-Ausſchuß zur] Mai-Juni 199,00 188.50 14% ruff.A.80 | 38,10 88. 

* Die zehnte Generalverſammlung des hatholifhen kräfte entziehen würde, und weiſt darauf hin, | näheren Erwägung un Beſchlußfaſſung zu überweiſen. Sombarden 89,00 59 


Roggen 

Februar 178,00 177,70 | Frantoſen . 108 70 
April-Mai 174,20 173,70 Ered.-Actien, 178,90 175,70 

Betroleum Disc.-Com. .| 216,90 ‚50 
pr 200 % Deutſche Bk. 163.70 163,60 
152 . 42,00 


J an e R E 
eſtr Noten 5 178, 

April-Mai 59,10 59,00 Ruſſ. Noten 238,00 228,20 

al Juni 59.90 89,00 Warſch. aur: 237.75. 237.80 
Spiritus London kur — 20 
ebruar 50.40 50,89 Londonlan — 12% 


und weſtpreußiſchen Bauernvereins, welche am 
17. Februar in Mehlſack ſtattfindet, wird u. a. au 
gegen die Ermäßigung bezw. Aufhebung der Getreide- 
zölle Stellung nehmen. 

5 (Fortfegung in der Beilage.) 


14. weſtpreußiſcher Provinzial-Landtag. 
Dritte Sitzung am 13. Februar. 


dal die olonie herabgekommene Handwerker | Der Referent theilt mit, daß die Bildung einer Melio- 
vielmehr zu brauchbaren en ee Ar- rations-Geſellſchaft im Werke ſei. Die Regierung habe 
beitern ausbilden werde. — Abg. Engler begrüßt die Gewährung eines Zuſchuſſes davon abhängig ge⸗ 
die Vorlage, für die er ſchon vor 10 Jahren eingetreten [macht, daß auch die Provinz eine Beihilfe leiſtet. Da 
ei, und erinnert daran, daß der Provinz noch Anſtalten [das Statut der Meliorationsgenoſſenſchaft noch nicht 
ür Epileptiſche und Idioten mangeln, deren Einrich- vorliege und die Sache noch nicht ſpruchreif ſei, ſo ſei 
tung eine Aufgabe der ſpäteren Zeit fein werde. — | bie Commiſſion zu ihrem Vorſchlag gekommen, der 
bar daß ber n Worfitender Graf Rittberg legt] nach kurzer Debatte angenommen wurde. 

ar, daß der Ankauf des Gutes auch für die Corrigen⸗ (Schluß des Blattes.) 


Der Präſident eröffnete die Sitzung gegen 11½ Uhr £ a d Be April-Mai 80.50 51.001 Ruffiihes 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Eine Petition um e e dd Se Vermiſchte N chrichten 4% Beichs -A. 108,60) 106,701 SW.-B. g. A. 87,50 87,30 
Erhöhung der Gehälter der Subalternbeamten wird, beſchäftigt werden könnten. — Abg. Döhn ent⸗ ! a + 31% do. 98,90 98,70 Dans. Briv.- = 
da die Perſon der . nicht ermittelt werden gegnet dem Abgeordneten Damme, daß bei Berlin, 11. Februar. In der heutigen Sitzung 15 gonſols er en D. Beſmähie 188700 138.00 
konnte, dem Provinzial-Ausſchuß zur Kenntnißnahme] dem Gute Giegel ganz befondere Merhältniffe vorliegen | der Berliner medhiniſchen Geſellſchaft ſprachen 3% do. | 98.90 2890| do. Brior. 128,00 125,00 
überwieſen. 1 5 und man von dieſer Sache nicht auf die allgemeine] zunächſt A. Fränkel, Julius Wolff und Slatau | 3% de. 386,40 86.20 Mar. S. . 11989 110.90 
Fe an zn ente 5 Zach einem über eine große Reihe von Arankheisfällen, die re 96.70 Dip. Sidi. 10 6420 
ante = urzen ußmwort des Referenten wurde die Borla r .. 2 . . 
e de, en dal ae i Dt, Tonel | Bitten | BD SR] Inc So 2 

i : i S i üpfle ſich die Berathung über bie a 1 4 rm. G. R. 87.10 8710 Trk. A- A 89,80 89,75 
Eslonie, Die Vorlage iſt veranlaſft durch einen Be Sieran un . es nicht in zu ſchweren Fällen angewendet wurde, . 
Petition des weſtpreußiſchen Vereins zur Bes einen, wenn auch nicht direct heilenden, fo 5% Anat. Ob. 88,90 88,80 | | 


11 Provinzial-Landtages, in welchem 
der Provinzial-Ausſchuß erſucht wurde, die Frage der 
Errichtung einer Arbeiter-Colonie in der rovinz in 
weitere Erwägung zu nehmen. Seit der Errichtung der 
erſten Ar beiter-Colonie in Wilmersdorf durch den Paſtor 
v. Bodelſchwingh im Jahre 1882 find, wie die dem 
Landtage unterbreitete Vorlage ausführt, 21 weitere 


Zendshörfe: feſt. 


Berlin, 13. Febr. (Tel.) Die Reichsbank ſetzte den 
Wechſeldiscont auf 3, den Lombardzinsfuß für Reichs- 
und Staats- und dieſen gleich geſtellte Papiere auf 31/,, 
für andere Effecten und Waaren auf 4 % herab. 

Newnork, 12. Februar. Wechſel auf London 4,86. — 
—— . — loco 112. per = hen a, ver 

7 7 5 . — co — 
Nals ver n . t e . 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12 Februar. Wind: W. 
Angekommen: Charlotte (S.), Tack, Middlesbro. 
Roheiſen. — Fibo (Sd), Rowan, Swinemünde, Theil. 
page dee eg ee 
eſegell: Inden (Sp.), Schubert, Hamburg via Kopen 
egen, Güter, — Chrifiina (6D.), Brorien, Kopenhagen, 


eireid 
13. Februar. Wind: 


n tur ir | 000 IM mefentlihen günfigen Einf Yuer 
richtung einer Arbeiter-Colonie, Gewährung der Mittel] Kennen. Das Hauptlintereſſe des Abends concen- 
ee e 
7 zur nierha ng 1 85 * 2 we na 

aus Provinzialfonds. Der Referent Abgeordneter] den bisherigen Erfahrungen das Koch'ſche Mittel, 
, 2 a u) ür ben 5 des 4 ‚vom ee nuatoräipten Standpunkt gu 
— — — e e 8 Vereim ftörung der Tuberkeibacilien fetbft fei nicht nadı- 
geichränhten Nutzung auf 30 Jahre zu übermeilen, j BeWielen, edenfo wenig eine Nejorption des 
2) ich u eee zu erklären, daß der ro. 5 e u —.— N = 
vinzial-Ausfhuß dem Verein zu den Einric s- dem nachbarte Gewebe dur e 
Ko at ö e em sen na die a ler e eee 
5 2 ial- u erkulöſer Maſſen führen. 

Kusſchuß anheim zu geben, dem nächſten Provinzial- | Wenn auch bisher heine Wirkung, keineDeränhenuan 
Landtage wegen eines laufenden Beitrages Vorlage zu | bekannt ſel, die nicht auch ohne Koch'ſche Injection 
%V%%%%é%é§%˙ . Ä 
: ile Acht laſſen, daß durch die Injection eventuell das 


den betreffenden Provinzialvereinen erhebliche Zu 8 2 
bewilligt haben. Die Commiſſion ee die 5 — Tempo dieſer Beränderungen ganz weſentlich be- 


laſſung des Grundſtücks auf 30 Jahre, da dieſelbe eine | ſchleunigt werden könnte. Zum Schluß hob er 
Eigenſhumsübertragung nicht für angemeſſen E hervor, daß auch bei den beobachteten Beſſerungen 
Den Beirag der einmaligen Subvention hal die Commiſſton] im phnſikaliſchen Befunde (Aufhellen der 
nicht feſtſetzen wollen, da dieſelbe von der finanziellen | Dämpfung) es ſich nicht um eine Veränderung 
2 5 Vereins abhängt. Es iſt angenommen | des tuberkulöfen Gewebes er handle, fondern 
worden, daß die Subvention ben Betrag von 10000 Mü. um eine Beſſerung der die Lungentuberkuloſe 
bentlich. aß ten wird — Abg. Damme hält es für be- | Jo pa ig begleitenden katarrhalifhen P i 

sin ii de Pronin auf eine fo lange Zeit mie Jo. häufig 2 Zebruar, Einen Celbſtmordverſuch 


30 Jahre ſich jeglichen Einſpruchsrecht } N e 
Grunditüch | Hegebe. Ferner er 2 „ ige machte geſtern Nachmittag ein junges Liebespaar, 


Subvention feſtgeſetzt werden, da der Dispo indem es ſich in den Müggelſee ſtürſte. Beide Cebens- 
fonds des Provinzial-Ausſchuſſes nur = 9 müden wurden aber von ae Arbeitern ge- 
betrage. Das Beiſpiel anderer Provinzen könne rettet. Der junge Mann iſt ein ſtellungsloſer 2 
für. Weſtpreußen nicht zutreffend fein. — Ober- halter, das Mädchen iſt die Tochter eines Poſt⸗ 
Präſident v. Leipziger hält die Bedenken des | beamten. n ; 

Abg. Damme nicht für fo fhwermiegend, ftimmt ihm London, eng angenehmes Recht.] Der irifche 
aber darin bei, daß es wünſchenswerth ſei, eine Statthalterpoſten iſt zuweilen ein ſehr verantwortlicher 
Marimalfumme für die Subvention feft ufeßen; er und dornenvoller; es ſind indeß damit einige nicht un- 
chlaͤgt 10 000 Mk. vor. — Candesdirector Jäckel bittet angenehme Privilegien vertznüpft. So iſt der Vicehönig 
5 Abg. Damme einen Antrag auf die Zeitdauer der | Yon Irland bei Damenempfängen in der Dubliner Burg 


Ueberweiſung des Grundſtückes zu ftellen und meift | deſugt, alle die heffähigen Iungen Damen, bie ihm zum 


1 en. 
gleicher Zeit ein ausgebreitetes Nei don Berpflesungs- 
ſtationen beſteht, fo hat ſich ein großer Theil der Baga- 
bonden in die Provinz Weſtpreußen gezogen. Dieſer 
Umſtand hat eine ftarke Belegung der Beflerungs-An- 
ſtalt in Konitz zur Folge gehabt, während die Bevölke⸗ 
rungsziffern der Beſſerungs-Anſtalten in den Nachbar⸗ 
provinzen in derſelben Zeit durchweg und theilweiſe 
recht erheblich zurückgegangen find. Eine Arbeiter- 
Colonie kann aber erſt dann ihre volle Wirk- 
famheit ausüben, wenn in der Provinz eine 
entſprechende Anzahl von Verpflegungsſtationen ins 
Leben gerufen iſt. In unſerer Provinz; haben ſich erſt 
12 Landkreiſe zu Subventionen von Berpflegungs- 
ſtationen entihloffen, während 13 Kreiſe ſich bisher 
ablehnend verhalten haben. Bei der neuerdings con- 
wg: erheblichen Steigerung der Bagabondäge fteht 
edoch zu erwarten, daß auch dieſe Kreiſe ſich zur Ein⸗ 
richtung von Berpflegungsftationen entſchließen werden. 
Die weitere Vorausſetzung für die gedeihlige Entwicke⸗ 
lung einer Arbeiter-Colonie iſt die rege Betheiligung 
der Privatwohlthätigkeit. Es iſt deshalb der auf An- 
regung des Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger am 15. 
Dezember v. J. ins Leben gerufene weſtpreußiſche Pro- 
vinzialverein zur Bekämpfung der Wanderbeitelei“ mit 
Freude begrüßt worden, und die Provinzial- Verwal- 
tung hat ſich entſchloſſen, die Beſtrebungen des Vereins 
dadurch ihathräftig zu fördern, daß fie demſelben die 
Wege — Gründung einer Arbeiter-Colonie durch Her⸗ 
gabe einer geeigneten Stätte ebnet und ihm dadurch 
von vorneherein eine ſichere, des weiteren Ausbaues 
fähige Grundlage verſchafft. Es ſchien nun kaum ein 
Ort in der Provinz für eine Arbeiter-Colonie 0 günſtig 


NW. 
Angekommen; Gpica (S, Brind, 
Retournist: Baul (Sp, Kol (mit Enmeburg, leer. 
Geſegelt: Goio en Johnſton, Kull, Güter. 
Im Ankommen: 1 Da 
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Meteorologische Depeice vom 13. Jebruar. 
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gelegen als die Stadt Konitz, welche nach allen Rich- erſten Male vorgeſtellt werden, die ſogenannten „‚De- eme 
in Eifenbai bindungen beſitzt, ſo da darauf hin, daß eine beſtimmte Summe für e 2 nien „, emel 
. Wanderer — 52 Thelen — 5 5 . ‚fefiehen ia le, butantinnen““, zu Hufen, allerdings nur auf die ange, Baris. . Bere 
{ l und auch wieder a die Unterſtützung aturalien gewährt =" 2 5 — — 
— e a, wo e Arbeit Ar werden könne. — Abg. Damme bringt nunmehr Shifisnahridten. neun ne 


unchen 
Chemnitz. 
erlin 8 


ien 
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Ausſicht ſteht, gelangen können. In Konitz erſchien 
wiederum als der geeignetſte Ort das zum Stadt- 
bezirke gehörige Gut Giegel, deſſen Gutshof ca. 1 Kilo- 
meter von der Beſſerungs-Anſtalt entfernt liegt. Die 
Colonie kann dann durch den Director der Anſtalt, 
Grofebert, verwaltet werden und auch Kaſſenweſen, 
Buchführung und 1 laſſen ſich ohne Be- 
denken von den Beamten der Anftalt beſorgen. Der 
Ankauf des Gutes Giegel empfiehlt ſich auch deshalb, 
weil zu demſelben eine Ziegelei 40 ft deren Betrieb 
bisher ein ſehr lohnender geweſen iſt und ſich noch 
bedeutend ſteigern läßt, da nach den Unterſuchungen 
der Sachverſtändigen das zu der Ziegelei gehörige 
Thon- und Lehmlager bei einer jährlichen Production 
von 3 Millionen Vollſteinen deutſchen Normalformats 
brauchbares Material für die Dauer von rund 
250 Zahren liefern wird. Das Gut, welches in gutem 
Eulturzuftande ift und faft durchweg neue und maffive 


geltlicher Benutzung mit einer Kündigung efriſt von | theilung paffirte heute das zur hieſigen Nhederei ge 
zwei Jahren zu überweiſen. Von dem Abg. Kosmack ine arch „Otto Be en — 55 
wird beantragt, die Ueberweiſung vorläufig auf 3 haben paffirt: auf der Reife nach Danzig: Schr.-D. 
auszuſprechen, welcher Antrag von dem Oberpräſidenten [„eibau“, Capt. Braband, Kopenhagen; „Wilhelm 
v. Leipziger und, dem Referenten zur Annahme | inch“ am 9. Februar Fleetwood; Schr.- 5. „Char- 
empfohlen wurde. In der Abſtimmung wurden die lotte“, Capt. Tack, am 7. Februar Middlesborough; 
Anträge der Commiſſion mit dem Amendement Kosmach auf der Reiſe von Danzig: Schr.-D. „Anton“ am 
angenommen. 8. Februar Kopenhagen, Schr.-D. „Bionde“ am 
Um die Koſten für den Ankauf des Gutes Giegel | % Februar London, 

und die in der geſtrigen Sitzung beſchloſſenen Erweite-] Kelſingör, 9. Febr. Der deutſche Dampfer „Desi, 
rungsbauten der Provinzialanſtalten zu decken, bean- | von nt mit Heringen nach Danzig, iſt beſchädigt 
tragt der 1 chuß, die Entnahme von | hier eingelaufen nach Colliſton mit dem engliſchen 
211500 Mk. aus den Beſtänden der Provinzial- | Dampfer „Andaluſia““. Der letztere ging weiter. Die 
Kilfshaſſe zu genehmigen. Bei der Prüfung der Frage, [„Deſi“ wird nach Danzig weitergehen, um zu repariren. 
wie dieſe außerordentlichen Ausgaben zu decken find, London, 11. Febr. der engliſche Dampfer „Para- 
hat der Provita Ausschuß E müſſen, da | guay“ ift bei Antwerpen nach einem Jufammenftoß 
der Provinzial-gaushalis-Etat zur Beftreitung der | mit dem Dampfer „Northbritain“ gefunken. 


den Antrag ein, das Grundſtück dem Verein . unent- * Danzig, 13. Februar. Nach telegraphiſcher Mit- 


Ne d A.. 1% NO 331 
Nia 1 D | 
zrieft.ooo000.1 766 8 

) Nachts Schneefall, 2) Nachts ſtarzer Gchneefall, 
22 CTim. Höhe. 3) Gch 


Scala für die Windstärke: 1 = leiter Zug, 2 = leicht, 
= Ihwah, 4: mäßig, 5 = frisch. 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 Sturm. 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, 3 5 geſtern bei Stockholm lag, iſt 
mit abnehmender Tiefe nach dem Ladogaſee forige- 
chritten, während der Luftdrucß über den britiſchen 

njeln am höchſten iſt. Eine andere, wenig entwickelte 


Wirthſchafts- und Wohngebäude beſitzt, iſt vorbehalt- | nothwendigen laufenden Ausgaben bereits eine - 7 Über \ N 
lich ber Genehmigung des Provinzlallandtages von Steigerung der Provinzial-Abgaben von 9,8 % der Danziger Börſe. e n melt ichwacher Kan Deulichland. 
dem bisherigen — für den Preis von 270 000 Mk.] directen Gtaatsfteuern im laufenden Etatsſahre auf Amtliche Notirungen am 13. Februar, licher bis weitliher Luftitrömung iſt die Temperatur in 
oder mit rund 200 Mk. pro Morgen angekauft worden. 11,8 % im nächſten Etatsjahre erfordert, und daß eine [Weiten loco inländ. feſt, tranſit unverändert, per Tonne . daß außer im Süden, wieder erheblich geſunken, 
— Sur Borberathung dieſer Vorlage war eine aus] weitere Steigerung der rovinzial-Abgaben um rund von 100 logr. 613806 153—197.U¹ U o daß bafelbit allenthalben wieder Froſtwetter einge- 
den Abgg. v. Gramaßhi, Dr. Kautz, Heine, Wehle und | 3,9 %, mithin auch 15,7 7 nothwendig wäre, wenn Teinalafgu. weit 15 13445 152—138 M Br. treten iſt. yon haben Schneefälle ſtatlgefunden. 
Sieg beſtehende Commiſſion gewählt worden, welche | ber für außerordentliche Ausgaben aufzumendende Beil — 12 —13 5 11715211 Br. 108-193 85 8 — . 155 Etm. Da die oceaniiche 
beſchloſſen hat, den Ankauf des Gutes Siegel dem Betrag von 211500 Mk. im nächſten Etatsjahre bunt 126— 132% 14/180 M Br. A ber n N = e ort- 
Landtage zu empfehlen. lediglich durch Steuerumlagen aufgebracht werden roth 126— 134% 138—191 KM Pr. Deutihe Geem Su 
Der Referent für biefe Sache, Abg. v. Gramatki, | foltte, Es erſchien dem Provinzial-⸗Ausſchuß deshalb] ordinär 120— 130d 135—185 UK Br. \ : 
führte aus, daß in der Commiſſion die Vorlage auf gerechtfertigt, diefen Betrag gegen 4 7 Zinſen und Regulirungspreis bunt lieferbar iranfit 126% 146 U, Meteorologiſche Beobachtungen. 
Miderftand geſtoßen und das in, einer der⸗ % Amortifation aus dem Provinzialhilfsfonds zu ent- een BR m. per April-Mai tranfit | ———— 
artigen Colonie verneint worden ſei. Die Ueberfüllung | nehmen. dieſer Antrag wurde ohne Debatte ange ⸗ 9 70 l b 148 MM Gd., per Mai- Jun fran] & & Barom.- | 
er Corrigendenanftalt in Konitz habe ihren Grund in | nommen. 11443 Mi Br., 148% A Gb., per Juni-Juli tranfit | 2 2 Stand 5 Wind und Wetter. 
der Nothlage der Landwirthſchaft. Def dieſe Anſichten Nach dem Geſetz betreſſend die Invaliditäts- und 150½ A I 150 M Gd. ger Yuli-Auguft 130 | ® 8 elſtus. 
von der Mehrheit der Provinz ellen würden, gehe | Altersverſicherung werden die Geſchäſte des Vorſtandes ber 150 Gd, per Geptbr.-Oktober tranſit 12 4 75 — 18 | M.ftürm‚harte&chneeböen 
aus hervor, daß von 13 Kreiſen die Einrichtung] der Verſicherungsanſtalt von einem oder mehreren 145 M Br., 144 MM 0 2 1000 A 13 8 7803 — 42 RR leg woc. elle Suff. 
zun Naturalverpflegungsſtationen abgelehnt worden] Beamten des weiteren Communalverbandes, für welchen] Roggen loco 8 Be onne von gr. 13 12 7628 — 18 M. mäßig, wolkig, helle Luft. 


die Verſicherungsanſtalt errichtet iſt, wahrgenommen. grobkörnig per 120% 2 MM 

Der Paint usch hat es für ne und 5 A inländiſch 162 M, 
iweckmäßig erachtet, von der Anſtellung neuer Pro- Auf Lieferung per April-Mai inländ. 164 M ber, 
vinzlalbeamten zunächſt abzuſehen und die Wahr-] tranſit 118 . ber per Mai-Juni inländ. 1631/2 
nehmung der Vorſtandsgeſchäfte den jetzt vorhandenen M Br., 162½ t Gb., tranſit 118% M Br., 1171 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
225 Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Röcner, — den lohalen und provinzteilen, Handels, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 
heil: Otto Kafemann, ſämmtſich in Danzig, 


e nen ce 
ngiell nicht vortheilhaft. Dagegen ſei - 
macht worden, daß bie Gründung von Naturalver⸗ 
egungsſtationen nur deshalb unterblieben ſei, weil 
e Arbeiter-Colonie nicht exiſtire. Auch ſei das 
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8 5 Berliner verse vom 12. Februar. 
Im Anſchluß an die von den meiſten auswärtigen täten vorliegenden maiteren Tendenzlignale hatte ſchüfte mi u bringen. Von Einzelheiten iſt wiederum ni e 
heute wieder über fait ſämmtliche Zweige des Verkehrs er 5 intenſive Stille gelagert, mit d der eine 1 AR a Inkandfſche iensannagtin ee Auna. A austin 275 Be 


ſchwächung der Notirungen zumeiſt Hand in Hand ging. Die haute finance zeigte trotz der von ihr 3 leblos und meift matter, vornehmlich Franzoſen und Lombarden. Montanwerthe bei ganz geringfügigen Umfätzen 


größeren Emilfionen vollſtändig abwartende Stellung und auch die — gab keine Neigung zu er 
neue Engagements größeren Umfangs nach der einen oder der anderen 


ennen, | vielfach niedriger notirt. andere Induſtriepapiere ruhig, aber meiſt gut im CTourſe gehalt d 
ichtung hin vorzunehmen, und befchränkte ] und vielfach ſchwächer tendenzirt. e und deutſche Fonds, Pfand- und Nenſen eine Cienbabn obliafionen 


ich daher auf die Lölung der Tagestransactionen. Die beporſtehende Ausgabe von 450 Millionen K 37 beutiher | u. ſ. w. ruhig, aber ziemlich feſt; die anderen leihen wurden per Erſchein 
eichs- reſp. preußiſcher Staatsanleihen trug mit dazu bei, eine gewiſſe Enthaltſamkeit in Eingehung neuer Ge⸗ über den vorausfichtlichen er lehrt 21% 2 . w ET 
Deutſche Fonds. Poln. Liquidat.-Pfdbr. 4 71,20 Lotterie-Anleihen. + 3infen vom Sta ate gar. Div. 1889. | Bank- und Induftrie-Actien. 1889.14. B. Dmnibusgefellih. 21825 101 — 
Deutiche Reichs- Anteihe 4 106,70 | Boin. Biandbriefe. . » » 5 3 Bab. P anl. ia 120,75 Kronpr.-Rud. Bahn 8 — . 22,00 | Berliner Kaff 1 136,75 6 r. Berl. Pferdebahn 250 10 4 dr 
98,75 | atalienlidie Renten 3 >» 5 90 Ba rämien-Anl. 1867 | 4 1188 üttih-Lirmburg . — | 28,50 Bet Auer erein 11. 720 12 Berlin. aer Fabrik. 4 
25 Rumäniſche . 3 — aier. Brämien-Anleihe 1 Franz. 8 2,70 109,00 Be ner Handelsgeſ .. ‚ Wilhelmshütte 95.50 61% 
donſolidirte Anleihe : 108,20 72 m 5 5 191.99 . Pr, Anleihe 5 1150 o. Sr bahn. % 96,25 Be Deus Ba A. 119,30 au Oberſchleſ. Gifenb.-B.. . 86,25 6 
do. do. 2 a 98.50 ar . Ne o. 5 1106,10 | G0 15 lan = a 35 SE 5½ | 103,00 1 an a 108 4 Be u. Hütt m 
80. 88.25 21 En 5 dente. . ‚10 | Hamburg. 50 thlr. Cooſe 3. 5 5 8 ar 3.81 79,50 Be iscontbank.. . » . rg- u. engeſe ſchaften. 
Stacts- Gahutöfeheine >. 8% | 98.90 En con An .d. 57 Lüder Prem-Kaleide % . Stüatsbahnen. . 859 131.40 a a io. 1889. 
Oſtpreuß. Prov. en 32 | 95,30 Ce biſche Got nl. Ca. D. 1 19,05 Sun er Sn eihe * 123 Ruf. Südweſtbahnn. — 870 Zum a — * 8 2 3 Union-St.-Prior.— J 

Weſtpr. Prov. kr 3½] 95,25 rbiſche Gold-Pfdbr. 3 94,89 ac re 1888 331.00 Schweiz. Unionb, . 5 121070 ap ne 2 enoſſenſch.-B. 163.60 10 Königs- u. Caurahütte . | 136,75 11 
Candſch. Gentr.-Bfb .. 1 — o. Rente 4 89.60 o. Gred.- 858 — , do, Meilb .....|—| — 2 o. Banz 12 see Zink 468,40 21% 

Sſtpreuß, Pfandbriefe 305 96,0] do. neue Rente. 5 | 89,90 85 Loofe von 1880 5 192 Gübdölterr, Combard .. 17% | 5925| 0. Süerten — 14020 7 Sl.- Br.... | 129,00 7½ 

Bommeriche Biandbr. f 45 97.78 — —— D boote 1864 8 125 Warſchau-Wien .. . . 15 232,90 80. Sal En 192 855 victoria. ä 

do. . = f > f S . 218 2 
Bofenfche neue ‚Pötr. 4 iso] Smpotheken-Pfandbriefe, dab. Gren 100 b de 1 | Auständifhe Prioritäten. Gothaer Grunder. Bl. 270 14 | Mechlel-Cours vom 12. Februar, 
32 | 2640 | Danı. Snpoth.-Biandbr, 3 — Nuß. Prem. An. 1864 11825 amb. Kerem dan 120,00 u | Ante dam. .. 78. J 187.80 
Weitpreuf. Pfandbriefe 3 36,70 3U/g — do. do von 1866 5 166.50 Gotthard- Bahn 22 5 102,10 annöverſche Bank. 114.10 5 do. .. 2. Mon. 3 167,80 
= — Rente rg * 192.30 Did, Qrundin, 105 . 3 1000 Ung. cooſe ... 288,00 5 ge: = r. 4 9820 Königsb. Bereins Bann 99,90 8 enden EEE Nen 3 2028 
D .. + 7 aſch - er Gold-Pr. Lübecker Comm. Bank. 117.10 4 2 „24 „6 9 
oſenſche do. 4 1102,75 eininger Sun-Bidbr... , Hebt. Rudolf Bahn 4 85,60 | aris . 8 Ta. 380,85 
Breunithe d l 1103.00 Bern Fee 0100 Seger. erte: |8 | 8330| Meintnger Hoge. 730 8 Saen : n | 80, 
Aus ländiſche Z ond . 1 Bomm. Hppolh.-Bföbr. Eifenbahn-Stamm- und eiterr. Nordweſtbahn 8 | 94,50 Norbdeutiche Bank 157 n 2 Men 3, I 
usländifche Fonds. neue gar. qq 10 — S ; 8 8 do, Elbthalb .. 5 94,00 | Deſterr. Grebit-Anftalt. — 10% Wien 8g. 4½ 78,05 
Delterr. Goldrente ... |4 | 97,70 alte do. do. 4 | — amm - Prioritäts - Actien. | +Güdöltere. Z, Comb.. 3 | 68,00 | Domm. Hup. Act. Bann — — messen | Son. % 177,00 
Oeſterr. Bapier-Rente . 5 91,00 5 17 er 3½ | ‚94,00 Div. 1839 do. 5% Hblig. 5 1105.20 bo i ene 108,10 Detersburg. ... ch. 237,35 
o. do. Mi) — 4, 100,50 Aachen. Maſtricht . . 2/8 73,90 | fungar. Nordoſtbahn. 3 89,40 | Bofener Provinz. Banz. — 6 Warſch. ui 5 5 1236,25 
do, Gilber-Rente . 4% | 81,80 | Pr. Bod.-Ereß.-Ael, 3 ten „. |{PR| 11LEO|T Do. bo. Golö-Br. 5 1103,10 reuf. Boben-Creöit . »| 121,80 0 au, 2... 83915 1237,80 

1 ae are 1 9705 r. . „ Sa 3 mn 1 8 ER Gr 8 110.20 Ani Bahnen . 3 En r. Cenfr.-Boden-Cred. 154,60 10 | Discont der Reichsbank 31/2 0%. 

. .. . ö ö . 2 „ Pr. } reſt-Grajebkbo — —tLt — 
old. Ren 93.25 bo... |# 110800 | Oftpreun. Güdsehn... ß S ee Sorten. 

Rufe “nal. Anleihe 1875 | 42 | 102,10 | Br. e Aectien Bg. 4 1101,00 St. Br.. 5 14,9 FNursk-Niem ......|4 | 95,50 Südd. Bod.-Grebit-Bh. — 8½ | Duhaten chen — 
do. do. do. 1880 |4 98,90 Hypoth.-D.-A.-G.-C. 41/2 | 100,10 | Gaal-Bahn St... „ | 32,75] [Mosko-Riäſan . 4 98,50 rent x Govereiang oe renn0c. 20,61 
do, Rente 1883 |6 108,40 er — do. 4 1101,10 do. Et.-Pr.. 5 | 108,50 1 1 Mosko-Smolens g.. 5 1100,90 Du Delmühle . 138,00 5 20-Francs-S t.. 16,135 
do. Ren 1884 5 107,00 do. 3½ 4.20 Stargard. Poſen or. 7 — binsk-Bologohge . 5 98,30 Prioritäts-Act.. 125,00 5 1 per 500 u 5. — 

Nuſſ. Anleihe von 1889 4 — Stetter a geb. 5. 102,00] Deimar- es gar. | 35,50 ijäfan-Roslom...+, |4 5,40 Nenjelöt. es 108,25 8 Dollar 078.0 — 

Ruff. 2. Orſent-Anſeihe 5 76,60 — 5 104,50 do. St.- Pr. — 88,60 1 Warſchau-Terespol . 5 102,70 Actien der Colonia. 3300 66?/3 Englif e Banhnoten ..... 20,36 

8 8450. B. Anleine 4 | 3010 Rull „Pod. u dbr. 3 110.50 Galizie r 4 94,30 Ven ee 50 15 e 8 107.75 8 ee 75,90 8 89 Better e Banknof n. 79275 
. „ 2 .- . E INe r 0 ern-Baci 1 3 erein Paſſage . r 
Ruff. Bein. Ghah-Dol.. l 8450 | Ruf. Central. do. 15 | 96,30 Salbe einne do. 5 1 0 Neſſſſche Banknoten en 238.20 


87,30 Deutiche ee 88,00 | 315 an: Banknoten ..., 


Abre e Verlobung beehren hl 
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Danzig, Februar 1891. 


5 Nee And unſerer To — 
Gertrud et Sonntag, 
d. Mts. m. 3 Uhr in ne 


Yeliculefen-Juport ns, 
Magazin 
feiner Colonialwaaren. 
u Thee. u. Banille- 
= Import. 
Cacao, Chocolade, 
Biscuits. 


Tafel⸗Ligueure, Peine. 


Im Verlage auen W. 5 
mann iſt erſchienen und durch 
alle och Hand en zu beziehen: 
Antiſemiten-Spiegel. 


Die Antiſemiten im — 5 u. 
Ghriftenitumg, des Rechts und 
0 * 


2 —n 
In Beben be 


Ahtung!! Heu! 
Der 5 an 


Joſef Bau 
ilt. früher 6 d taats- 
QJuriſt. f 50 ber Staate 


Das gante Reihs-Gtrafgefet- 
a mit Ausführun 5 vor- 
143 ich geſchrieben, eder 
mann, wer 1 1.86 
Ladenpreis für nur 


ſämmtlicher 


Delicateſſen 


für die Tafel und feine Küche 
in sewänlt, beiten Qualitäten) 
zu billigſten Preiſen. 


Kapaunen, Guppen- 


Anerkannt fie Braun- 
ſchweiger und Gothaer 


Wurſtſorten, 
feine Marinaden, 


poriofrei 5 
Räucherwaaren und 


(2842 
Th. farnisch, Leipzig, 


Langeftrane 46. & Rälearien, 
do Loofe eis fr ig Meclen- 
Mr Kölner . 2 af el-Butter. 
zur "Stettiner pferde Lotterie 1 1 
ur Ssnissg. a oll. Beier Conpot⸗ Früchte. 
urn Fonſerben 


— de Danziger Zeitung. 
ner Dombau- Lotterie, Haupt- 


ewinn M 75000, Looſe a M A, 
ect, Ir Stettiner Pferde- 


Lotterie d 0 8, Brodbänkeng. 8. 
LTäglich hochfeine, friſche Centri⸗ 
ee wee el ade g 


Th. Bertling, Gerbergalte Nr. 2. J 40 und 1,30 Al, Jeden Frei- 


„ tag Kaige e Land⸗Leber⸗ 
Kölner Yumbau Lotterie 


6 
Blutm 80 8. Cervelat-Wurit, 
Ganze Looſe 4 M 
Halbe Looſe 2 2 


ider Gothaer mindeſtens gleich- 
empfie 481 
Hermann Lau, Wollweberg. 21. 


ſtehend, pro % M 
empfiehlt (1572 
ge G. Meves. 

an., Schwa- 
1 len ven. mit 
jähr. Gar., er m. Bräparate 

h Vertilg. d. Ungeſief. = Dren- 

a 


ng, königl. 0b J. 71 8 


Stockmanns⸗- 
jäger, Alies ena u.a hofer, 


See e, . ; 
ein hochfeiner Liqueur, 
1 Iran Er Sarg ann 


großes grau. Korn, mild geſalzen, 
incl. Flaſche 


ff. Elb-Caviar, u 


Gothaer Cervelgtwurſt, 
in kan >? Qualität Julius v. Bitzen, 
. ze Hundegaſſe 105. 
len Prima Tafelbutter 
2 af fel utier, e friſch p. Pfd. 1,40 u. 1,30 


Bonnet, Mettergafie le, 
Teltower Rübchen, Baſtmattenn. Proben⸗ 


allerbeſter Qualität. 


Größte Auswahl 


Beſond f 
Prachtvoll ſchöne Puten N 


hätne, Safen, Rehm : 


In Folge Ermäßigung des Reihsbank-| mE W l . 55 N 
Disconts auf 3%, ſetzen wir die Berzinfung!z Fal Und Fa ae 


unſerer ſämmtlichen Baardepoſiten Conto 5 


Littr. A. von heute ab auf Ballſhlipſe und Cravattes 


20% P. Q. empfiehlt in er Auswahl und ſoliden Preiſen 


frei von Speſen herab. a 
Danzig, den 13. Februar 1891. 08270 A. Herrmann, : Höcherl⸗Brän. 
Westprenssische 1 * ori hgti . e Hand Sa a] & e 5 Oscar Werchefrüher Gelonke, 
Landschaftlich ie Darlelms-Kasse. en e ee 
— | Em pfehle eine Parthie CFiſcheſſen. 


5 : 7 Elegante — 7 Damenhandſch. 2 u. 3 Knopf v. Mk. 1,00 an. 
1 N „ Ferrenhandſch. 2 K. naturgelb „ 2,00 „ Apollo⸗Sanl. 


Be a 5 sehierfreie Qualität, beſond. nr u. f. d. . B. or geeignet. Sonnabend, 14. Febr., 


Fe Concert 


zu jedem annehmbaren Preife ver. ] ds dunn um) Ranzen Beihät E Lilli Marsala, 


aulrerön fein & ge mein Gerhäft, 0 Ott der FB von 8 Edmund Gl Berlin. 
ö Se O F. Buer Eamund dlomme, 
8. Eifer 18 Möbeln, $ Mil chkannengaſſe 7, 9 . ene 


2 Heute Ninderfleck. 


i A. Thimm, l. Daum i8. 


Königsberger Binderied, 


heute Abend, Heil. Geiſtgaſſe 8. 
less) C. Stachowski. 


Langgaſſe 24, I. Etage. e 
= — blühende, foroie auch angetriebene PaulBuschenhagen 
nacinthen 7 


3 in großen Maſſen, ſowie auch andere blühende WSHiler a 1 Senft ß 
Brauerei Ponarth (Schiffer decker) A Pflanzen zu den billigſten Tagespreiſen. ; 7 ee . 
Königsberg i. Pr. i Biumen - Arrangements | Bilheln-? henter. 
werden in eleganteſter und geſchmackvollſter Weiſe & 51 55 
Das Bier obiger Brauerei als Münchener und Märg-Bier zum ; geliefert. (2822 Freitag, den 13. Februar 1891 
reife von 10 3 für die Flaſche empfiehlt die alleinige Rieder: 3 — ER R Große 


den SFC 
Oscar Voigt, Hotel de Petersburg, Eine edle elegante | Helles Comtioir Gala⸗Vorſtellung. 


Röpergaſſe 6 part. z. vermiethen. 
ee eee 
Ball-Handſchuhe Rappſtute n 3 Sue Shure 
in Glace, Seide, Zwirn, in jeder Größe e ref, miitärfeomm, 5 "inne 
Per unter Breis zurück gef! 1 darunter f . 2, Damm HL it Bedienen Been 80h berni — 
4, 6. 8 knöpf. weiße Glace, Bröne 6 6; 15 7 1 5 er erden p. 1. April für den (1917| Mahomshi, . Canggarten 


eihe BE 00 Base 125 un 
halben Miethspreis Sonnabend, den 14 14. Februar cr. 


H. Liedtke, le, Heiligegeiſtgaſſe 106. 1 e . N Eifert, Gaffceiungs „ingen 


r. 


Fracks neu, ſowie ganze — werben itets aerüc = & 13 erb. l. d. Exp. 


Auction zu Lebhau, „ tn BO 
e Madel aus ze r 
uchon zu Lebhau. Gi ine. im. Sun en Cangenmarkt 101 Gewehrfabrik. 


Abreſſen unter Ar. be und Jubehör (incl. 
bea e Gründſtücr an Den Reifisietenben er Expebition dieſer Zeitung erb. Heilung) vom 1. April er. zu ver- 


mie 
Pferde, darunter 3 tragende Stuten und a Näheres Pfefferſtadt 20. (139 aß e Seren Sultan 
reſin zum 7 
1 Bullen, 3 Kocklinge, 7 Schweine, 3 alte Spazier Verein von 1870. Plätze, Höfe und fes Perrn Robert Arefin AR. 


Dienſtag, d. 24. Febr. 1891, Vorm. 10 uhr, E fan umttänsehatb 50 in der Padeſunezn von 6 Zimmern, Aufforderung. 


und 6 Arbeitswagen mit Zubehör, 3 Spazier- und Abtheilung ſeines Fame n nicht möglich 
3 Arbeitsſchlitten, 1 Roßwerk, 1 Säemaſchine, eine für Gtellenvermittelung. m Date dr g an 1 1 mit obigen Pere 
Ringelwalze, 2 Rapsculinder, 1 Pferderechen, 4 Pflüge, empfiehlt ſich an te . Chefs — tiethe gen, 62880 

5 Paar Eggen, 2 Karrhaken, 1 ZJuchtel, div. Arbeits- wr koſtenfreien 8 . — Abegs-Gaſſe 1. Gtadt;3 Theater eater 


geſchirre, Säcke, 3 Satz Gefindebetten, div. Gchirr-|_ Bewerber jeder nd 
holz, 1 Quantum Feu, Kartoffeln, Zutterrüben, ge-|Cehrlinge . Bi 55 Langgaſſe a = Ehen oe his heben en 
pökeltes und geräuchertes Schweinefleiſch, ſowie div. 8c er ber Gtellen- gr. Gchaufenſſer⸗ſow. Dazu gehör. don Windfo 


Haus-, Küchen-, Milch- und Stallgeräthe ꝛc. dermittelung . [ Mohnu {. April zu verm.] Sonntag, achmittggs Uhr, 
Ferner 1 Speicher u. 2 Ställe zum Abbruch.] Fir Comtoir und Lager wird Rab. Er. Gharmakeranffe 8". | 5e J re Ufer 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. den = Lehrling Geſchäftslokal, Sonntag, Abends 7¹ Abr. Zum 
Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der ſucht 1 u vermiethen.I vr ae N ER 3 
Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. Eigül mit guter e 2 uk Näheres "Fopengaffe 15, I. Et] Ber ür Gigurd unde. Fr 
F Kl i Ge bftaelchri ebene Off. Bent fi 9 a 
. au, Auct onator, ae, dee älteren £agerkeller, Dienitag: Zum 5 Dale, Das 
7 uche einen 7 3 lente Wort. 
Danzig, Röpergaſſe 18. S Amisiehretär, er went 8 9 een ee k. Ela We Die Folhunger 


Donneritag: Außer Abonnement, 


olide u. anſtänd., der in 
neue Sendung, empfiehlt 2 With aft jeitmeife 1 fein 1 We Wohnung] Benefit für Oscar Marimili 
Safe e n be kn 7" Auction a 
— Hall. Geiftgafie 29. Ce Bodenrummel, Kriefkohl-abbau bei 90 i 255.2 een 95 e 
Gemüſe-Conſerven aue Weben uns 5 zu Kriefkohl-Abbau be or . [Ana Ken Dani fucteinen| esse dien bier Belang ei |Eansenmacht . aehöre > 
Donnerſtag, den 19. Februar 1 „„ 5 
Zunge Erbſen, * e u f ne = ä > Allgemeiner Concurslager, 
2% Dofe 70 8 5 85 werde ich im Kuftrage des Pächters Herrn K. Gotthe wegen Auf- muß. 115 Bi ldungs- Verein. eſtehend aus: 
Gchneidebohnen 2 30 be bfichtige mein zer un 0 gabe dieſer Wirthſchaft an den Meiſtbetenden verkaufen: Weiße für höhere Töchterſchulen Leinen, Ri 1) , Gardine 
2% Doſe 6 8 A ee 2 7 9 Pferde, darunter 1 dreijähr. 5. Nate koch 2 e rüfte Lehrerin FF 8 U 
Gtangentpargel und Schnitt- 2 günstigen Bebingungen zu 11 gute Kühe, theils hochtragend, theils friſchm., 2 gep Geſellſchaftsabend elften, atın en und 
a _|Kfveraaufen. In demjelben # Gtärken, 2 Bullen, 4 Bienenftöce, 2 Arbeitswagen|wünfht noch einige Privat- und > 
empnenli nu kette enn Breiten] gift Die jeit 23 Jahren von mit Zubehör, 1 Arbeitsiälitten, 1 Erdwahe,! Cand-[Ancnlieitunden u, „ertheiet [Eiedertatet, Anabentor, der- fiſernen Bettgeſtelen 
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Beilage zu Nr. 18751 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 12. Februar. 


Jortſetzung der zweiten Berathung des Einkommen- 
ſteuergeſetzes. 

Abg. Meyner (Centr.) iſt für die Befteuerung der 
Conſumvereine, welche immer mehr den Charakter der 
andelsgeſellſchaten annehmen. Er will auch die 
onjumvereine beſteuern, die nicht eingetragene Ge- 
noſſenſchaften ſind. 2 

Geh. Rath Wallach: Eine ſolche Beſteuerung iſt un- 
möglich ſchon aus dem Grunde, weil es an greifbaren 
Perſonen fehlt. = : 5 

Abg. Pariſtus (freiſ.) bekämpft die Heranziehung 
der Genoſſenſchaften zur Einkommenſteuer. Alle die 
Gründe, welche geſtern von den verſchiedenſten Rednern 
für die Heranziehung der Actiengeſellſchaften geltend 
gemacht worden find: ausländiſches Kapital. Cours⸗ 
gewinne u. f. w., treffen für die Genoſſenſchaften nicht 
u. Ueberdies aber ſehlt es auch bei dieſen an einem 
— Beſteuerungs-Object, der klaren Seftitellung des 
Gewinnes. Am ungerechteſten würde die Beſteuerung 
der Productiv-Genoſſenſchaften fein. Diefelbe würde ge- 
rade die kleinſten dandwerker beſonders ſcharf heranziehen. 
In der „Dividende“ diefer Genoſſenſchaſten, welche man 
beiſteuern will, ſteckt ein Theil des Lohnes, den die 
Betheiligten bei der gemeinſamen Production beziehen. 
If es denn wirklich die Abſicht der Regierung, dieſe 
kleinen Leute, die man doch bei der ganzen Steuer- 
reform erleichtern will, hier beſonders zu treffen? Wie 
wenig ſich der Miniſter die Tragweite dieſer Steuer 
klar gemacht hat, geht aus deſſen geſtriger Bemerkung 
hervor, daß es ſich bei den Genoſſenſchaften auch nur 
um eine andere Form der Aſſociation handle, und daß 
man nicht die eine Form ſteuerfrei laſſen könne, 
während man die andere beſteuere. Glaubt denn der 
Miniſter, die kleinen Leute hätien die Wahl, ob 
Actiengeſellſchaften, ob Beitritt zu einer Productiv- oder 
Rohſtoff-Genoſſenſchaft? Nein, die kleinen Handwerker 
ſind, wenn ſie ſich die Production etwas verbilligen 
wollen, zu dem Beitritt zu einer jener Genoffenfchaften 
gezwungen! Ganz irrig iſt die Behauptung von Huene 
und anderen, daß die Nichtbeſteuerung der Genoffen- 
ſchaften ein Privileg derſelben bedeute. Der Handwerker 
wird doch auch nur nach ſeinem Einkommen beſteuert. 
Kier will man ihn dagegen, wenn er einer Genoffen- 
angehört, nicht nur nach Maßgabe ſeines Einkommens, 
ſondern noch dazu in der Genoſſenſchaft beſteuern. 
Was die Conſumvereine anlangt, fo iſt ihre Ver⸗ 
breitung nicht fo groß, als man behauptet, Auch hier 
trifft man durch die Steuer wieder hauptſächlich die 
kleinen Leute. Man fagt freilich, Vortheil aus den 
Conſumvereinen hätten nur die kleinen Leute, denn 
von den Mitgliedern derſelben ſeien nur 55 Proc, 
Arbeiter. Aber einesiheils iſt gerade in Norbdeutſch⸗ 
land und Preußen der Procentjah der Arbeiter viel 
höher. Ueberdies kommen zu jenen 55 Proc. in ganz 
Deutſchland — 14 Proc. kleine ſelbſtändige Kand⸗ 
werker. Insgeſammt ſind 75 Proc. der Mitgliedſchaft 
auf kleine Leute zu rechnen. Durchſchnittlich beträgt 
der Gewinn pro Mitglied 40—50 Mk. pro Jahr, ein 
Gewinn, der erzielt ift durch Baarzahlung und Baar- 
einkauf. Und dieſen Gewinn will man befteuern! 
Dabei fallen gerade bedeutende Conſumvereine, die 
nicht den Arbeitern dienen, nicht unter bie Steuer, 


Freitag, 13. Februar 1891. 


weil fie nicht eingetragen ſind, fo der Poſt⸗ 
Conſumverein, der Offtzier⸗Derein! Wo bleibt da 
die Gerechtigkeit?! Auch der Beamten-Eonfum- 
verein und der Breslauer gehören dahin! 
Die Dividende bei den Conſumvereinen iſt garnicht das, 
was die Dividende bei den Actiengeſellſchaften iſt. Sie 
iſt nicht ein Einkommen, ſondern nur eine Jurück⸗ 
zahlung des durch Preisaufſchlag zu viel Erhobenen. 
Eine Zuviel-Erhebung iſt unumgänglich, um auf jeden 
Fall die Deckung für die Verwaltungskoſten zu ſichern. 
Redner verweist weiterhin noch auf die mancherlei 
Ausgaben der Conſumvereine im gemeinnützigen In⸗ 
tereſſe und darauf, wie erzieheriſch ſie zum Nutzen der 
Allgemeinheit wirken. 

Der Antrag Simon wird zu Gunſten des Antrages 
v. Achenbach zurückgezogen; über dieſen Antrag wird 
namentlich abgeſtimmt werden. 

Abg. Tiedemann (freiconſ.) warnt dringend, die 
Doppelbeſteuerung ohne die Milderung des Antrages 
Achenbach zu beſchließen. Namentlich die Conſervativen, 
die doch ſiets die auf den Grundbeſitz gelegte Doppel ⸗ 
beſteuerung beklagten, follten doch nicht nach dem 
Princip: * Bauer, das iſt etwas Anderes! dieſelbe 


hier inführen. Das ausländiſche Kapital zur Steuer 


heranzuziehen, ſei richtig, aber das inländiſche müſſe 
auf dem Wege des Achenbach'ſchen Antrages gegen die 
doppelte Keranziehung geſchützt werden. 

Abg. KHammacher (nat.-b.) will nicht, daß durch 
ſchreiende Ungerechtigkeiten die Freunde dieſer Steuer ⸗ 


reform entwaffnet werden. dus dieſem Grunde müſſe 


er ſich entſchieden dafür erklären, daß die Doppel- 
beſteuerung — durch Beſteuerung der Actiengeſell⸗ 
ſchaften — beſeitigt, bezw. der doppelt gezahlte Beirag 
zurückerſtaitet werde. Es müſſe einen Weg geben, dieſe 
Ungerechtigkeit zu beſeitigen, und für geeignet halte er 
dazu den Antrag Achenbach. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Ein Geſetz, welches unter 
dem Titel eines Geſetzes zur Ausgleichung von Un- 
gerechtigkeiten ſich ankündigt, darf nicht im erſten 
Paragraphen mit einer Ungerechtigkeit beginnen, und 
eine Ungerechtigkeit iſt die Doppelbeſteuerung. Durch 
die neue Laſt ſchwächen Sie unfere Großinduſtrie, und 
damit ſchädigen Sie auch ihren Wettbewerb mit den 
Großinduſtrien anderer Länder. Die Folge davon 


zollpolitin fein. Man ge 
mehr b 


von dem Grundſatze aus: 
uten. Aber es wird Ihnen 


würde wieder eine * Ausdehnung der Schug- 


Das Kapital m 


ſo gehen, wie bei der Börſenſteuer. Nicht die großen 


Kapitaliſten, fondern die kleinen werden Sie frefien. 
Denn für das große Kapital, für Ceute wie Krupp, 
Stumm, 5 iſt eine Aſſociotion nicht nöthig, fie 
iſt nur für die kleinen Leute nothwendig, und dieſen 
nehmen Sie durch die Beſteuerung einen Theil des 
ens. 
Finanzminiſter Miquel: Die Regierung glaubt, 
die Gründe für eine Beſteuerung der ae di 
überwiegenden ſind. Die Grundſtimmung des ſes 
cet überwiegend für eine B 


gleichen, Unzuträglichkeiken beſeitigen. Jür 
Regierungsvorlage ſpricht — die N 
des Verfahrens. Der Antrag Achenbach ftieht aber 
eine Doppelbefteuerung vollſtändiger aus, als bie Re- 
gierungsvorlage. Aber in der Ausführung wird 


der 
Antrag erheblichen Schwierigkeiten begegnen und I 


daten e e nur dee Janes a | kaplee 
aften zu „ man iſt nur bemüht, en auszu- 
ie davon ab. (Zuſtimmung im Cenkrum.) 


keiten werden deshalb doch 


inſofern ungleich treffen, als vielen Beſitzern von 
Actien der Nachweis einer zu... Beſteuerung recht 
ſchwer werden wird. Die Regierung wünſcht aber, daß 
die Frage ſo zum Austrag kommt, daß die Löſung 
eher verſöhnt, als verſtimmt. Deshalb ſcheint der An- 
trag Achenbach nicht ganz unannehmbar, zumal er die 
Abrechnung in die Regierungsorgane verlegt, wo mit 
einer gewiſſen Ruhe die Anſprüche des Einzelnen auf 
Nückerſtattung geprüft werden können. Schwierig- 
noch genug entftehen. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.): Ich bin ein großer Freund 
der 3 aber ich könnte niemals dem 
Geſetze meine Zuſtimmung geben, wenn es eine Doppel ⸗ 
beſteuerung enthielte. Die Actiengeſellſchaften find nun 
einmal ein unentbehrlicher Factor unſeres Erwerbs- 
lebens geworden. Die Eiſenbahnen verdanken ihre 
Entſtehung lediglich dem Zuſammenfluß des Kapitals. 
Am beſten wäre die Beſeitigung der ganzen Beſteuerung 
der Actiengeſellſchaften; andernfalls würde ſich die An- 
nahme des Antrages A . empfehlen. 

Abg. Pleß; (Centr.) iritt für die Beſteuerung der 
Genoſſenſchaften und Conſumvereine ein, welche den 
kleinen Unternehmern erheblichen Schaden zufügen. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): N bleibe da- 
bei, daß die Commiſſionsbeſchlüſſe am beſten ſind; 
aber wenn eine Berftändigung über den Antrag achen⸗ 
bach erzielt werden kann, ſo bin ich bereit, für den⸗ 
ſelben zu ſtimmen. 

Ein conſervativer Schlußantrag wird abgelehnt. 

Abg. Rickert: Die Verhandlungen in dieſem Haufe 
waren doch nicht ſo werthlos, als es den Anſchein 
hatte, und die Herren brachten deswegen ihren Schluß 
antrag zur unrechten Zeit ein. Daß die Debatte keine 
vergebliche war, zeigt ja die vielſeitige Zuſtimmung zu 
dem Antrag Achenbach. Auch wir werden evenkuell 
für denſelben ſtimmen, obwohl wir nicht verkennen, 
daß er entſchieden Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten 
im Gefolge hat. Eine genügende Löſung der Frage 
enthält er nicht, aber er iſt beffer als der Commiſſions⸗ 
vorſchlag. Wir machen aber den Vorbehalt, ihn in der 
dritten Leſung abzuändern. Denn ſo wie er liegt, iſt 
er unausführbar. (Beifall links), 

Abg. Windthorft: Der Schluſſantrag war fehr un- 
— geſtellt, denn die Situation hat ſich voll⸗ 

ändig geändert. Das Abkommen, welches in der 
Commiſſion abgeſchloſſen war, wird preisgegeben; Graf 
Limburg läßt es fallen, trohdem er es für 
das beſſere hält gegenüber dem Antrag Adyen- 
bach. Dieſem Antrag ſtimmt Herr Rickert zu, ob- 
gain er die Ungerechtigkeit deſſelben anerkennt. 

er Finanzminiſter hält den Antrag für ausführbar, 
ohne zu jagen, wie er durchgeführt werden ſoll. Durch- 
ührdar iſt er nur bei großen Banken, aber nicht für 

e kleinen Leute. Es iſt mir recht intereſſant, daß 


Oraf Limburg für das Großkapital gegen die kleinen 


Leute auftritt. (Zuſtimmung im Centrum.) Wir 


können nichts Bedenklicheres thun, als derartige Pri- 
vilegien für das Großkapital zu ſchaffen. Die Staats- 


ng war auf dem rechten Wege, jetzt geht fie 


Abg. in 3 ließt den Aus- 
f ; 5 Binbthonfte „ Ver Sopesctnte 


v. orff (freiconſ.) gegen dieſelben ſpricht. 


In der Abstimmung wird zunächſt der Antrag 
(Abzug der bezahlten Di denſteuer von 


der Einkommenſteuer) gegen die Stimmen der National- 
liberalen und Freiſinnigen abgelehnt. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der An- 
trag eg (Erſtattung der auf das Dividenden. 
einkommen entfallenen Einkommenſteuer) mit 188 gegen 
177 Stimmen angenommen. Für denſelben ſtimmen 
geſchloſſen die Nationalliberalen, Freiſinnigen und 
Polen, ferner die Freiconſervativen mit Kusnahme der 
Abgg. Chriſtopherſen, v. Bülow-Wandsbeck, v. Djiem- 
bowski, Sturh, v. Tiedemann (Labiſchin) und Arendt; 
von den Conſervativen die Abgg. v. Bismarck. 
v. Kaſſelbach, Graf Clairon d’Hauffonville, v. Helldorf⸗ 
v. Holtz, v. Kleiſt-Schmenzin, v. Klinkowſtröm, 
v. Kölichen, Graf Limburg-Stirum, v. Liliencron, 
v. Plettenberg-Mehrum, v. Nauchhaupt; vom Centrum 
die Abgg. v. Grand- Ru, Imwalle, Dr. Lieber, 
Dr. Reichensperger. — Gegen den Antrag A enbach 
ftimmt das Centrum, die große Mehrheit der Conſer⸗ 
valiven und die oben Se ge Freiconſervativenz 
auch Miniſter Herrfurth ſtimmt gegen den Antrag. 

Die Eventualanträge Brömel (die eingetragenen Ge⸗ 
noſſenſchaften und Conſumvereine frei zu laſſen) werden 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und einiger 
Nationalliberalen abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Simon auf Freilaſſung der Privateiſenbahnen; ferner 
gegen die Stimmen des Centrums die Anträge Plek 
und Metzner (erweiterte Beſteuerung der Conſum⸗ 
Vereine). 

Darauf wird namentlich abgeſtimmt über Nr. 4 des 
$ 1 in der Commiſſionsfaſſung, der das Princip der 


Beſteuerung der Actiengeſellſchaften, Berggewerkſchaften 
und eingetragenen Genoſſenſchaften und Conſumvereine 
ausſpricht. Diefelbe wird mit 260 gegen 102 Stimmen 
angenommen. — Dagegen ſtimmen die Freiſinnigen, 
die Mehrheit der Nationalliberalen, ein kleiner Theil 
des Centrums, darunter die Abgg. Dr. Mindthorft, 
Schr. v. Heereman, Frhr. v. Huene, Dr. Porſch, 
Fritzen. Wenders, ſowie die freiconſervativen Abgg. 
v. Achenbach und Schultz (Lupigz.) 

Der 8 16 wird darauf in der Faſſung, welchen er 
durch den Antrag Achenbach erhalten, gegen die Stim- 
men des Centrums angenommen. 

Nach einem von der Commiſſion . Zuſat 
N $ 2 ſollen auch Agenturen auswärtiger Käufer in 

eutſchland der Steuerpflicht unterliegen. 

Abg. v. * beantragt, den Zuſatz zu ſtreichen. 
Nach einer längeren Debatte, bei der die Vertreter der 
Regierung für den Zuſatz ſprechen, wird die weitere 
Berathung dieſes Punktes auf Freitag vertagt. 

Danzig, 13. Februar. 

*I Preußziſche Hypotheken -Ketienbank. ] Von der 
Direction dieſer Bank, weiche auch in Danzig Grund- 
ſtücke mit zuſammen 309000 MR., in Marienwerder 
mit 42000 Mk., in Bromberg mit 76000 Mk. beliehen 
hat, werden wir um folgende Mittheilung erſucht: In 
der geſtern (12. Febr.) ftaitgehabten Sitzung beſchloß 
das Curatorium der Bank auf Antrag der Direction, 
welche über das Geſchäftsjahr 1890 Bericht erſtattete, 
der Generalverſammlung die Vertheilung einer Divi- 
dende von 6½ Procent A mug vw 

Thorn, 12. Februar. Wegen Verbrechens im Amte 
in 7 Fällen, Urkundenfälſchung in 6 und Betruges in 
2 Zällen wurde heute der frühere Poſtbote Adalbert 
Brietinski aus LCautenburg vom Schwurgericht zu 


5 "Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Er hat 
6 Beträge mit zufammen Mk., die er entweder auf 
Poſtanweiſungen auszahlen oder zur Poſtbeförderung 
abführen Br unterſchlagen, die betreffenden Urkunden 
gefätiht und 2 raffinirte Betrüge in Gemeinſchaft 
mit feinem Bruder, dem Handlungsgehilfen Wladislaus 
Brzeiinski aus Neidenburg, gegen den Poſtfiscus ver- 
übt. Die letzteren wurden fo zu Stande gebracht.) Der 
Poftbote Adalbert B. fertigte 2 Poſtanweiſungen. 
eine über 400, die andere über 325 Mk. auf die 
Adreſſe ſeines Bruders in Neidenburg aus, fälſchte 
den Annahmevermerk und ſchmuggelte fie unter die 
DB: Neidenburg beſtimmten Poſtſachen, ohne die Geld- 

eträge bei der Poſtkaſſe einzuzahlen. Das Geld wurde 
darauf in Neidenburg dem Handlungsgehilfen Wladis- 
laus Brzezinski ohne Anſtand ausgezahlt. dieſer 
wurde wegen Theilnahme an dem Betruge zu drei 
Jahren Gefängniß verurtheilt, wovon 6 Monate auf 
die Unterſuchungshaft abgerechnet werden ſollen. 

W. T. Königsberg, 12. Febr. Der Auffichtsrath der 
Königsberger Vereinsbank beſchloß, der General- 
Verſammlung eine Dividende von 4 Proc. pro 1890 
vorzuſchlagen. 

& Saalfeld, 12. Febr. In dem benachbarten Neu- 
Vorwerk iſt bei dem Gutsbeſitzer M. in der Nacht vom 
11. zum 12. d. M. ein Diebſtal verübt worden, der 
von großer Kühnheit zeugt. die Diebe haben die 
Fenſterladen gewaltſam geöffnet, die Scheiben ein- 
gedrückt und zunächſt das Arbeitszimmer des Haus- 
errn betreten, um daſelbſt den Schreibtiſch zu revidiren. 

achdem ſie die Kaſſe geleert, begaben ſie ſich in das 
Nebenzimmer, woſelbſt ſie aus dem S reibtiſche der 
85 ausfrau goldene Uhr und Kette, ſowie diverſe 

chmuckſachen und einen Geldbetrag von etwa 11 Mk. 
entwendeten. Auch in den angrenzenden beiden 
Zimmern waren Spuren der nächtlichen Beſucher. Das 
auf dem at zurückgelaſſene Stemmeiſen, 
umhergeſtreute Papierſchnitzel uud geöffnete Schrank⸗ 
thüren verriethen dem am frühen Morgen dienft- 
habenden Kausmädchen, daß ungebetene Gäſte Nachts 


dageweſen. 
PS. Pillau, 12. Februar. Heute Nacht ſtellte ſich hier 
ein ſehr ſtarker Nordwe tfturm, verbunden mit 
1 Schneeböen, ein, welcher im Laufe des heutigen 
ages zum Orkan ausartete. Die See iſt ſehr aufge⸗ 
regt und geht haushoch über unſere Moolen hinweg. 
Ein Aus- oder Eingehen der Schiffe von und in 
unſeren Kafen iſt heute zur Unmöglichkeit geworden. 
Die im Hafen liegenden Seedampfer müſſen ihre 
ſämmtlichen Taue und Troſſen zur Beſeſtigung der 
Schiffe verwenden, da der Sturm die Gchiffe mit 
ſolcher Kraft hin und her ſchleudert, daß man jeden 
Augenblick glaubt, die Schiffe müſſen auseinander- 
berſten. Das Schiffsbeladungsgeſchäft, welches zur 
Zeit ein recht umfangreiches iſt — wir haben fünfzehn 
ladefertige Dampfer im Hafen — wurde durch den 
Sturm erheblich beeinträchtigt, und es mußte, theil- 
Pay eingeſtellt werden. Zwiſchen den Stationen Jiſch⸗ 
haufen und Bomwanen waren auf einer Länge von 
et 50 Metern Schneeanhäufungen von mehreren 
Fuß Höhe zuſammengetrieben, welche den paſſirenden 
Güterzügen die Weiterfahrt ſehr erſchwerten und ber 
deutende Verſpätungen Becke Fiche Am ärgſten 
hatte wieder die Bahnſtreckhe Ziſchhauſen-Palmnſchen 
leiden. Der von Palmnicken heute fällige Frühzug 
onnte nicht fahrplanmäßig abgelaſſen werden, da fo- 
wohl zwiſchen den Stationen Palmnichen und Germau, 
wie auch zwiſchen Godnicken und Fifhhaufen Schnee⸗ 
anhäufungen von faſt einem Meter Höhe auf längere 
Entfernungen durch den Sturm aufgeſchüttet waren. 
Erſt nachdem das Zahrgeleife durch Arbeiter vom 
Schnee geſäubert, konnte der Früh-Perſonenzug abge- 
laſſen werden. Der Zug traf um 2½ Uhr Nachmittags 
— alſo ungefähr 6 Stunden ſpäter — in Pillau ein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Coblenz, 12. Febr. Das hieſige Betriebsamt macht 
bekannt: Der Zrajectbetrieb Bonn-Ober-Caſſel wurde 
heute für den geſammten Verkehr wieder aufgenommen. 


en der Danziger Zeitung. 


9, 12. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 


If po 5 loco neuer 188—198. — 

loco feft, 

loco feſt, 
— Rü 


oggen 
zu 
Hafer feſt. — Gerſte fe f. 
böl ee ruhig, loco 58. — Ehirkims 
ban ler per Jebr. 38½ Br., per Febr. - Mär: 371, Br., 
Nai 37 Br., per Mal. Zuni 37½ Br. — Kaffee 
fett. Umfatz 4500 Sach. — Petroleum ruhig. Standard 
white ar 6,70 Pr. per März 6,65 Br. — Wetter: 
a — — 
9, 12. Februar. Zuckermarkt. Rübenrohzucer 
1. 7 Baſis 88% Rendement, neue Ufance, f. a. B. 
amburg, per Febr. 13,32½,, per Mär: 13,22½, per 
ai 13,27½. per Auguft 13,47½. Matt. 
Hamburg, 12. Februar. Kaffee. Good average Santos 
ger N 77 — per März 81½, per Mai 79/8, per 
9 


Ge 
Gens, 12. Februar. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Zeit. Standard ee loco 6,55 Br. 

Havre, 12. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Mär 19 Aa 50, per Mai 100,75, per Geptbr. 96,50. Be- 


hauptet. 8 
3 hiurt a. M., 12. Februar. Effecten Societät 
(Schluß.) Crebtigckhen 2727/8. 3 217½, Lom- 

barden — J 18814. Eger „ 

93,30, _1880e ſſen 212 530. Heuer bahn 154,60, 

Disconto - an 5 Dresdener Bank 15 

Gelſenkirchen 172,75, Reichs anteile 86,45, Niebeck 

185,20. Ziemlich feſt. 

Wien, 12. . (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 92,20, do, 57 do. 102,10, do. Silberrente 32,20, 
4% Goidrente 100. do. ungar. 2 N 
1 100,95, 1 


‚00, ünperbank 317,80, Gretiagien. 207, 62 5 f nion- 
ba 2 243,00, unger. Creditactien 344,50, Wiener Bank- 
verein 117,50. Böhm. Meitbahn —, ohm. Nordbahn 

ich. Eiſenbahn 484,50, Dux Bodenbacher —, 
9955 albahn 75, Nordbahn 2 ah 
R: 3 29 ort 211 an Lembera- 8 50 00 


en 

Am ter dam, 12. Februar. ee rkt. We 
Mär 222 Roggen Ber März 159—1 158. m 10 Br 
bis 153-152, per 9 ktober 1 = 


Antwerpen, 12. Febr. Mere e e wo bericht.) 
Naffinirtes, Type weiß loco 16%¾ b „ her 
ge . 16% Br., per März 161/s Br. Der Eil 161% 
1. ig. 
finiwerp pen, 12. Februar. N bee 
feſt. Roggen beſſer. Hafer h höhe x. Gerſt gehrt 
588. 0 Serie 8010, hecourje. „Ant 108, e 
35 a 
® 1 55 r. 1 8/8. 4% u 1880 5 rente 
3. J 29.63 4% Ruſſen 
4% Nuſſen 1 unific. Ae 0 tr 49828 2 
pan. here Ant eihe Ji, con. Zürken 19,50, türk, 
ooſe x ie türk. ö ene 23 00, 
Framoſen 541,25, Lombarden 307,50, Comb,Priorit üdten 
3 „Banque otiomane a, Bangue de Paris 
Banque d' Escompte 553,75, Credit foncier 1290,00, 
mobil er 425, 25, Meridional. Aa „Actien 683,75, „ n 55 
en 2 
580,00, Send A2 n 239.755 6a; Beriften 1463,00, 
Credit Cnonnais 827,00, Sg our le Zr. et l 


598 8 87 1 712 Er Femme 05 5 
Ville de Paris Wen 00 Dttom, 33500, 
231% Eonf. 125 —, ene 1 70 deute Plätze 122, 


Londoner Wechſel 55215 Cheques a. London 


u 
5 Wien k 18,25, do. dam kur 
28,22ʃ½ 55 ade ien W 18,25 a a 1 


neue 

We 92.81. Neue 3% Rent 
Bar 12. 06 ruar. Getre ee (Schluß bericht, 
Beer rußi 9, Per Februar 26,30, per ar 2 


1 
bunter 125% 184. UN. wi 


per. März-Juni 27,10, per Mai-Aug.27,10. — Ro 

i, per Februar 17,30, Br ai-Auguft 17.50. 
Mehl 00. per Febr. 60, er Mär; 0 20, per 
März-Zun 60,30, per Mai- Auguft „40. — Rühl ruhig, 
er Februar 65,25, per März 2 ee März-Juni 
er 18 ult 67,50. — us ruhig, per 
Zebr, Pe er. ärz 990 ver f en t 40,25, 

epi.-De3 Wetter 
2 12. Febr, Banhausweis. 8788 0 in Gold 
1160251000, do. in Silber 1241 001 000, Portef. der 
91672000 und der Filialen 947 ur lau 
000, Laufende 3 Goc e 81104000, 
> d. 8008 235 892 000, Gelammt-Bor- 
. Zins- u Disco Ertel. 5253 000 
ee — , derbe des Nöotenenlau zum Baarvor- 
ra 


lc 12. Februar. a Totalreſerve 
16061 000, Roter . 54000, Baaxvorrath 
23 666 000, Portefeuille 29 597 500 Guthaben 5 
23201000, do. des Staates 9583 000, Notenreſerve 
15 091 000, Regierun sfiherheiten 11451000 Pfd. Sterl. 
— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſipen 41½¼½ 
72 en 45% in der Vorwog de: Clegringhouſe-Umſatz 
50 en die en made Woche des vorigen 


9, conf. Mexikaner 7 LIE 14/8. 
. 96½ 1 5 Dachte 76½, De Beers-Actien 
neue 16¼, Rio Ti 4½ % Rupees 79½. Argent. 
5 Goldanleihe ne 1880 Tl, do. 4½ äußere 
Gothanleihe 1565 — Wechſelnotirungen: Delliſche lätze 
8 Fe 1,59, Paris 25,41, Petersburg 27¾. Platz- 
iscon 

Glasgow, 12. 1 (Schluß.) RNoheiſen. Mixed 
numbres marrants 4 
N 185 150 Cgurſe.). Wechſel auf 


erreb-Actien 55, 
inſon Zope 2 und San 


Union - Lo 1 
Pacific Pre erred⸗ Actien 18½, Sg - Bullion 101%. 
6 in Newnork 91½, 9 
9. nirtes u 707 A Teſt in 
Niewporh 7, d., do. in e gu 08. rohes 
troleum in Newyork line Cer⸗ 
0. 5 per März 793¾8. etig. Schmali loco 
o. Rohe und Bigthers 6,30. — Zucker (Zair 
Being ne dos) 75 — 972 ee 119.82 — 
7, low ordinary ärz 7 
Mai 16,37. 


"dar. Hodhbunter 72% 187 Wk ber 

r. hochbunter 

2 9 13 pe 119% blſp. 1 128. 
M bez., roiher 


und 1 120% — 

100 e 50 nr 2 15 126 1 
1000 Kilogx. biz 2 

1594 135, 400 08 be 

26, 127 M. be 


— Bien er 1000 Ki 
(ea „ 115, 11580, 


aat m1000 Alle oe ir 15 182 4 
73 M bei., 10000 19550 ei. 
Spiritus per 10000 8 er % ohne 900 Ba contingen- 


tirt 68,10 M Gd., nicht gontingentirt 48!/,7.MTS5,, per 
Februar nicht contingentirt 48 ½ MA Gd., EN 

ars nicht contingentirt 48½ AA Gb,, per „Frühſahr 
nicht contingentirt 4312 M. Gd. rer Mai- Juni nicht 
contingentirt 48% t Gd. — Bie N für ruſſi⸗ 
ſches Getreide gelten le 

Stettin, 9 Febr. 
loco 180—192 
194,50. 


i 
per September. ae vun 16 — tus s matt, loco 
ohne 3 t 50 M egen 8870 mit 70 AL 
fell 498. 49,80, Ya April- Br . M Eonium- 
euer per Aug.-Gept, onſumſteuer 
80 gen, 12. ehr. ab N ie 186 . — 

erlin, ebr. e * oco — bunt 
märkiſch 193—195 M ab Bahn und Boden per el 
Mai 197,50—198,25 . ver Nai. Juni 198,25] 98,50 
„ rer Yuni- Juli 129.50 200 SA oggen 
loco 166 —179 * mittel alan. 170—173 Al, guter 
inländ. 174—175 , feiner inländ. 176—177 AM, ab 

Dei: per Februar 177,75 , per April- Mal 173.75— 
174—173,7 „ per Mai-Juni 171 Al, per Juni- 
Juli 169 „ — Hafer loco 140—156 M, oſt- und 
f er 5 15 g 5 an 82 
, leſiſcher 143—1 „fein 
1 47.80 . 5 M 9 i 


Zu — e lago 141185 Al, ver 
Februar — * SE April- Mai 135,00—135,50 , 
0 Mai - Juni 125 0 0 SU — Gerte loco 10 


200 Al — Kartoffeimehl loco 23,25 l — Trockene 
Kartoffelſtärke loco 23.25 M — Feuchte Kartoffel- 
ftärke per Februar 13,35 M — Erbſen A Falter. 
waare u rn e Im 
* Nr. 00 2 we 105 24.00 bis 
22.00 AM — Roggen eh N Sl, Ar. 0 u. 1 2450 
bis 23,50 Al, fi. Marken 26, 90 M. Per Febr. 24,60 „U, 
per Febr, März 449 Al, per April-Mai 24—7 200 A, 
ver Mei-Juni 23,60 SL, per Juni-Juli 23,40 % — 
Betroleum loco 21 M — Küböl loco ohne Faß 
AU, per Februar — Si, per April-Mai 59,0 l, 
per, Diai-Juni 59,0 M, per Gexi.-Öhtbr, Pe * — 
Spiritus ohne Faß loco unverlicuert 50 N 
mit Faß loco unveriteuert (70 AM) 51,3 
Februar 50,6—50,8 


121591 TR: per 
M, per Auguf- Gept, 
„ ‚I M, per Septbr. 40 3 
Z —A7/ i M — Eier per Schock 4, 20— 4,40 
Magdeburg, 12. Febr. Zuckerbericht. ee excl. 
% 18,30, Rornzucker excl., 88 Rendement 17,30. 
Nachprod. e el 2 2, d. 14,50, Schach N 
Brodraffinade J. 25. 0 dat Nate | 
Raffinade mit Faß 20 9. Gem, Melis I. m Zaß 26,50. 
Unveränd. Rohrucker g e a. 1 1 
per Febr. 13,35 Gd. 13.37!» Br., per April 30 
und Br., per Mal 13,35 bez. u. Br., per ent 
13.37 Gd., 13,45 Br. — Schwach. 


Berliner Viehmarkt. 

Be 13. Februar. (Vor Beendigung des Marktes 
Wlan telegraphiſche Er 49 vorbehalten.) Zum 
Verkauf | fanden 150 Rinder, uns Schweine (darunter 10 
Bakonier, 460 Dänen), älber Hammel. 

— Bei Rindern wurden nur 0 Sie ausiahliehtich Bullen 
zu Montagspreiſen verkauft. — Am Schweinemarnt 
blieben die Breife bei ruhigem Handel ziemlich unverän⸗ 


Nend. 


dert und es mürde geräumt. Paz erzielten in 2, 
und 3. l 1 Qualität ler 6 bis 53 M per 
100 % mit 20 82 Bazkonier 46 bis 50 M per 


W arg 
100 d mit 50 bis 55 % Tara per Stück. — der 
Kälberöandel tate ſich ewas flauer als am letzien 
Montag, beſonders in . * „geringer TE 2 
1. Qual. 58—62, 2. Qual. 52—57, 3, 
er fate e — Bei Kammeln fand en Ant 
atz ſtatt. 


„aner Weichſel- Mapport 
horn, 12. Februar. Waſſerſtand: 1,85 N 
Wetter: trübe, etwas Schneetreiben bei fart . Wind. 


